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Der odgeschafite Feiettao 
Sechßiß Acht, sM de» Gi>iich«» »s«S. 

Am so. Veptemlber fichrt stch zum S0 
Male der Tag, an dem die italtenlsche Ar-
mee »nter ^rtbaldi Rom eingenommen 
und damit daß Ende des Kirchenstaates 
befiogelt hatte. Der 20. September, bisher 
italî isch« NatisMfetertag, ist nunmehr 
wegen der erfolgten Außsöhmlng de» Pap­
stes mit dem italientjchen Staat kein Feier­
tag mehr. 

Wenn Nvmer m?d Italiener am 20. Sep 
tember d. I. erwachen, dann werden sie 
möglicherweise erstaunte Augen machen. 
A«ine lupig flatternden Fahnen über den 
Zinnen der evtgen Stadt, keine Truppen­
parade, keine Festsbtmmung. Ein Mnz ge­
wöhnlicher Alltag, ein italienischer Alltag 
allerdings, mit prachtvoller !̂ rbstsonne 
and Millen Mnden von Ostia her, aber 
doch eben ein Mtag. Ein Alltag von Mus­
solinis «illen. Viti Feitrtag ist au« dem 
Kalender gestrichen worden, weiter nichts. 
Nn Feiertag, der seinen Vinn «rloren 
hat, dem man dle nationale Symbolik ge-
nommen hatte. Der Papst ist kein Vefan-
gener mehr, er ist wieder Souverän. Der 
Tag, an dem er vor 60 Jahren der welt­
lich  ̂ Herrschaft beraubt wurde, ist unge­
schehen gemacht worden. Der Papst kailn 
wieder Münzen pvSgen, eigene Briefmar­
ken herausgeben und Erlasse diktieren. Er 
kann vor allem, wem, er am Ta  ̂ des 20. 
September an der Vruft seiner Borgänger 
betet, nicht wenig darauf stolz sein, baß ihm 
in wenigen Iahren das gelungen ist, um 
was sich vier Püpstv vergeblich bemühten: 
die Wiederherstellung der weltlichen Z^rr-
schast des Pa^ t̂tumS. 
Im Jahre lö60 war die Lage der soge­

nannten Änilia, unter welchem Nam^n 
Parins, Modena und die Legationen sich 
vereinigt hatten, unhaltbar geworden. Alle 
Versus, mit dem Papste zu ewem Ein-
r̂nehmen über die Eingliederung des 

Sirchenstaates in das italienische König­
lich zu gelangen, waren gescheitert, ebenso 
die Vermittlungsversuche Napoleons des 
Dritten. Die farbintt.̂  Truppen rückten 
»n^s Gebiet des Kirchenstaates ein. Der 

General Lamoreiere, der Ober« 
^sehlA^aber der päpstlichen Truppen, wur 

Nestung Ancona mit seiner gan-
zen B^atzung gefangen genommen. Damit 
war̂  ̂ Land um die Stadt Rom 
im Be  ̂ Italiens. Dem Papste verblieb 
r̂ noch das sogenannte Patrimonium Pe-

m. Italien blieb weiterhin ein gseinigteS 
ohne Kopf, d. h. ohne Hauptstadt. 

Immer ungestümer forderten die italie. 
Nischen Patrioten Rom als die natürliche 
Hauptstadt des geeimgten Landes, und wie 
schon so oft, fanden sie bei dem alten Frei-
scharenführer Garibaldi ein geneigtes Ohr. 
Garibaldi wollte die italienische Sdegterun^  ̂
den Papst und die Welt vor eine vollendete 
Tatsache stellen, indem er von Süden her 
ein Fveiwilllgenheer gegen Rom fahrte. 
Da dies aber zu diplomatischen Verwicklun 
gen zu führen drohte, schickte Viktor Ema« 
nuel den Freischaren einen Truppl'nt<'il 
unier Pallavihini entgegen. Äaribalöi mu^ 

Französtfchitalienische 
Verhandlungen erfolglos 

Hlnttrtrewuna Ztaliene  ̂Kennzeichnende Vreffe 
stimmen 

RO. L o n d v n, 19. September. 
Der diplomatische Mitarbeiter der ^D a i-

lV Mail" besaßt sich ausführlich mit 
de« fra«Msch.italienischen Verhandlungen 
zwecks (kinschrünkung der GeerÜstungen und 
kommt nach Auszählung der charakteristi­
schen Momente aus den einschlägigen Be-
sprechuuGen zur Feststellung, datz diese Ber-
h a n d l u u ß e n  » i c h t  d e n  m i n d e s t « «  E r ­
folg auszuweisen haben. Das Blatt 
«»ei«t, vor ^sammentritt der Abrüstungs­
konferenz im nächsten Jahre werde man we­
der zu einem politische» noch zu einem Flot-
teuabkvmme« gelangen. 

Das Vlatt schreibt weiter, die Schuld am 
Md«rfolg der bisherigen Verhandlungen 
treffe Mussolini, der die Vesprechuuge« auf 
alle mögliche Weise behindere und sogar un­
möglich mache. Mussolini rechne dabei da­
mit, das  ̂ Frankreich mit Rücksicht auf den 
unerwarteten Ausgang der deutschen Wah­
len nachgiebiger gestimmt sein werde. 

LM. P a r i s, 19. September. 
Die Pariser Presse bespricht eingehend 

die sranzösisch-italienische» Abrüstungsver­
handlungen und bestätigt volauf die engli­
sche Ansicht, daß Italien die Besprechungen 
verschleppe und alle möglichen Ausflüchte 
suche. Die Blätter bringen in diesem Zusam 
menha«g eine Erklärung des Führers der 
französischen Delegation in der Abrüftuugs-
konferenz, wonach alle ausländischen Mel­
dungen über eine Einigung zwisc^n Frank« 
reich und Italien in der Mrüstun^srage 
feglicher Grundlage entbehren. Diese Rach­
richten seien gänzlich ersunden. Die Ber. 
Handlungen hätten bisher nicht den gering­
sten Erfolg auszuweisen. Es î nicht damit 
zu rechnen, daß die Besprechungen in abseh­
barer Zeit konkrete Erfolge zeitigen kSnn« 
ten. 

AuchP e r t i n a  5 schreibt im ähnlichen 
Cinne und sagt, die sranzöfisch-italienischen 
Abrüstungsverhandlungen seien am t o t e n 
Punkt angelangt. 

Nelchswtl»r unpMM 
ai> verMtzlich«« t« de» SSnden »«» Sl«al«» 

LM. B e r l i n, 19. September. 
Die Reichswehr hielt ^eser Tage in Süd-

deutZchland gro  ̂ Manöver ab, um die 
Schlagfertigkeit des Heeres zu erproben 
De« Uebunge« «ohntt« auch die ausländi­
schen Militärattache?s sowie zahlreiche an­
dere Säste bei. «ach Beendigung der Mo. 
ntioer gab der Uebungsleiter zu Ehren der 
ausländischen Vertreter ein Bankett, an dem 
auch alle höheren Ossiziere teilnahmen. 

ReichSwehrmin ster Gröner hielt bei 
dieser Gelegenheit eine Rede, in welcher er 
u. a. aissührte, bie diesjährigen Manöver 
seien wegen der ungünstigen Finanzlage 
Deutschlands zemlich bescheiden gewesen. 
Redner zog einen Vergleich mit den großen 
sranzösi'chen Manövern und betonte, Rutsch 
land sei gegenwärtig gänzlich entwaffnet. 

Die Reichswehr trage ausschließlich diesen 
siven Charakter, wie dies d'e Be^mmungen 
des Bersaillex Friedensvertrages festlegen. 
Die Reichswehr habe keine eigene auswär­
tige Politik. In dieser H.nsicht sei das Heer 
der ReichSre^rung und de« Staatspräsi­
denten Hindenburg untergeordnet. Die deut 
sche bewaffnete Macht sei gänzlich unpoli­
tisch und stelle e'n verläßliches Instrument 
in den Händen des Staates dar. 

Gröner schloß seine Ausführungen mit 
der Erklärung, daß Deutschland nieman'oen 
bedrohe und daß alle Reden über geheime 
Reserven oder gar über eine Mtarbeit mit 
anderen Rationen gänzlich aus der Lust ge. 
gr ssen seien. 

Die indische SvMnr 
2l«Ns« Wahlen in die gel-hneliende Körperschaft — D»r 

dem Znsammenlriii des Indischen Kongresses 
LM B o m b a Y, 19. September. 

Für die gestern begonnenen Wahlen in 
den indischen gesetzgebenden Rat zeigt sich 
verschwindend wenig Interesse. Allentl)alben 
macht sich eine gut organisierte Bewegung 
für die Wahlenthaltung bemerkbar. Vv,^ den 
ö0.<XX> wahlberechtigten Jndieri! sind bis­
her kaum 1ül)0 in den Wahllokalen erschie­
nen. 

Die Polizei verhaftete im Laufe des ge­
strigen Tages 368 Frauen, die der lebhaften 
Agitation für eine Wal^labstinenz bezichtigt 
werden. Bei ihrer Festnahme kam es an 
vielen Stellen zu blutigen Zusammensti^hen 

mit der Polizei, da einerseits die Frauen 
der Verhaftung einen heftigen Widerstand 
enl^iegensetzten. andererseits je!>och starke 
Gruppen von Männern die Verhafteten auS 
den H<inden der Polizei zu entrei^'n such­
ten. Bei den Zusanimenstößen gab es zahl­
reiche Verwundete auf beiden Seiten. Man 
spricht von mehr als 2^ Verletzten; auch 
einige Tote soll es gegeben haben. Von den 
verhafteten Frauen wurden später 2d0 auf 
freien Fuß gesetzt, während die übrigen in 
Untersuchungshaft zurückbehalten wurden. 
Vor dem Gericht werden sich außerdem 30 

Freiwillige zu verantwortM «haben, die sich 
ebenfalls schwere Vergehen zuschulden kom­
men ließen. 

RO. Lond o n, 19. September. 
Obwohl noch :mmer keine endgiltige Ent­

scheidung darüber vorliegt, wer in dem dem 
nächst zusammentretenden Indischen Zdon-
greß den Vorsitz führen wird, geht dennoch 
die allgemeine Ansicht dahin, daß Minister-
prcvsident Macdonold das Präsidium 
übernehmen wird. Man glaubt, daß dem 
Kongreß mich Vertreter der iparlamentart-
schen Parteien beiwohnen werden. 

MvnarchiftmbanIeN 
M. B u d a p est, 19. September. 

Anläßlich der Volljährigkeit O t t o 5 
v o n H a b s b n r g, am 21. November., 
die in feierlichster Weise vollzogen werden 
soll, iverden sich die Prominentesten Monar­
chisten Ungarns in Bu'dapest versammeln. 
Aus diesem Anlaß wird ein Festbankett 
stattfinden, in dessen Verlauf Graf Apponyi 
eine hochpolitische Rede halten wird. Am 
Festessen werden auch z<lhlreiche Monarchie 
stenfü)rer ans Oesterreich teilnehmen. 

Tschechenseinviiche Demon» 
ftrotlonen in Graz 

LM. Graz, 19^ September. 
Dieser Tage wurde der Grazer Geschäfts-

reijende A>dolf M a y e r vor dem Prager 
Gericht wegen Beleidistung der tsch^oslo-
wakischen Armee zu einem Monat Arrest 
verurteilt. Mayer unternahm unlängst 
einen Ausflug nach der Tschechoslowakei 
und äußerte sich im Zuge abfällig über die 
Armee. 

Das Prager Urteil löste in der hiesigen 
Bevölkerung großen Unwillen aus. Gestern 
abends ben>egte sich eine starke Gruppe von 
jungen Leuten durch die Stadt MM tschecho­
slowakischen Konsulat, wo Rufe gegen die 
Tsck)echoslowakei und deren Armee ausge­
bracht wurden. Gegen das Gebäude wurden 
einige Steine geworfen, wodurch mehrere 
Fensterscheiben zertrümmert wuMn. Die 
Demonstranten versuchten auch in daS Ge« 
bäude einzudringen, doch wurden sie von 
der inzwischen herbeigeeilten Polizei daran 
gehindert und zerstreut. 

Heute erschien ein Vertreter der steier« 
märkischen Lcmdesregierung beim tschecho­
slowakischen Konsul und brachte die Ent­
schuldigung wegen dieses Inzidents vor. 

Der dlessahrlge Mdac-Kongreft 
LM. W a s h i n g t o n, 19. Septemb. 

Im Saaile der Memorial!^ll wurde ge­
stern in feierlichster Weise der diesjährige 
Kongreß der Internationalen Kriegsteilneh-
mer-Mderation, die neun Millionen Mit­
glieder zählt, eröffnet. (Der vorjährige Kon­
greß tagte bekanntlich in Beograd). Den 
Vorsitz fi'lhrt General Hamilton. Nachmit­
tags wurden zu Ehren der Kongreßteilneh­
mer verschiedene Feierlichkeiten veranstaltet. 
Abends gab der amerikanische General Pcr-
shin ein Festessen, dem n. a. auch PrSsi^nt 
Hoover beiwohnte. 

Dörsenbericftte 
Z ü r i  c h ,  ! 9 .  S e p t e m b e r .  Devisen: Beo» 
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te sich wieder zurückziehen. 
Im Jahre 18<V räumten die französi-

ichen Truppen endlich den Kirchenstaat. Ein 
Jahr darauf machte Garibaldi seinen zivei-
ten mißlungenen Versuch, die Welt vor 
eine vollendete Tatsache zu stellen. Er wur­
de zwar verhaftet und mit Gelvalt nach 
Caprera, seiner Felseninsel, zurückgebracht, 
wo man ihn scharf bewachte. Aber die Rom 
l>elvegung war nicht mel)r aufzuhalten. 

Garibaldi entkam seinen Wächtern, ver­
einigte sich mit den Inljurgentenscharen, die 
sich inzwischen um Menotti Garibaldi ge­
bildet hatten, uni) begann seinen dritten 
Marsch änf Rom. Auf diesen Moment halte 
Naipoleon der Dritte nur gewartet. Ein 
französisches ObservationÄorps wurde ge­
landet. vereinigte sich mit den päpstlichen 
Trup^>en und brachte am 8. November 
1W7, »»>ähr<^ud italienisches Militär Geu>ehr 

bei Fuß tatenlos zuschaute, Garibaldi eine 
Niederlage bei. Er wurde entwaffi^t und 
gefangen genommen. Am 5. DeMiter er­
klärte die französische Regierung, daß sie 
den Kirchenstaat dauernd unter ihre Ga­
rantie gestellt k>ab^'. Da man einen Krieg 
mit Napoleon den Tritten, der sich große 
Vc'rdienste um die italienische Einigung er­
worben hatte, unter allen Uinständen ver­
meiden^ mu^te, blieb nichts übrig, als stch 
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Der schleierdaste Briand 
Dt« sr««Msch« Pr«fi« z«r v«rta>m»s des Pa»e«r»p>pla««« 

vorläufige V«rabs6)iedung des P<ln-
curopa-Planes und der einstimmige Bc-
schlud für weitere Bearbeitung der Angele­
genheit, einem besonderen StudienauSschu^ 
zu übertragen, werden in der Pariser Presse 
verschiedenartig b<?urteilt. Während sich die 
Linlsblütter darüber einig sind, dab ein wei 
terer Schritt auf dem Wege zur Festigung 
des Weltfriedens getan worden sei, schützen 
die.Rechtsblätter die Tvagweit« der Pan-
europa«Angelegeich<!lt äußerst gering ein. 
Pertinax faßt im „Echo de Paris" den 
allgemeinen Eindruck dahin zusammen, daß 
die Teilnehmer bei der Annahme der Ent­
schließung keineswegs die Ueberzeugung ge­
habt hätten, als ob es sich um ein großes 
Ereignis handle. Alles in allem ersc^ine der 
europäische Ausschuß ebenso fähig, zu zer­
stören, wie er unfähig sei, aufzubauen. 

Die dunklen Punkte in der Politik des 
fmnzöstschen Außenministers bedürfen unbe­
dingt der Aufklärung. In seiner Rede vor 
den versammelten Presssvertretern habe sich 
Briand geschmeichelt, sein dem ehema-

P a r t s ,  1 8 .  S e p t e m b e r .  

lige^ Reichsaußenminister Strcsemann ge­
gebenes Versprechen gehalten zu haben, «vf 
der anderen Seite habe er sich immer gegen 
die Unterstellung verteidigt, irgendwelche 
Verpflichtungen übernommen zu haben. Un­
ter diesen Unvständen sei man zu der Frage 
berechtigt, was er Stresemann versprochen 
habe und ob diese Versprechungen und ihre 
EinlSsung ein ^nde hätten oder nicht. 

Der „Petit Parisien", der stch von allem 
Anfang an als ein Anhänger des Paneuro-
pa-GsdankenS gezeigt hat, betont, daß eS 
nunmehr lediglich an den beteiligten Staa­
ten liegen werde, den Gedanken im kommen-
t^en Jahr zu verwirklichen. 

S a u e r w e i n  h e b t  i m  „ M a t i n "  h e r ­
vor, daß die Grundsteinlegung des Paneu-
ropaplanes endglltig erfolgt se». Die bedau­
erliche nationalistische und bolschewistische 
Welle in Deutschland habe wenigstens das ei 
ne Gute gehabt, daß sie den euwpäischzn 
Staaten noch mehr die Notwendigkeit etneS 
Zusammenschlußes vor Augen geführt hätte. 

Helmwehr und die Parteien 
>«»orö»«>g t> der z» de« 

Wetzl«« 
W i e n ,  1 8 .  S e p t e m b e r .  

sondern auch nach den Wahlen rücksichtslos 
zu führen gewillt find, it: einer großen Front 
zu kämpfen. Die Heimatwehr muß die anti­
marxistische Plattform Oesterreichs sein, von 
der aus, Sl§Wt sür Schritt, der Austromar-
xismus zurückgedrängt wird. Sie muß außer 
halb des parlamentarischen Getriebes kämp­
fen, um eine NeüoÄ>nung Oesterreichs zu 
erreichen. . 

Die Heimatwehr wird anderseits aber da­
für Sorge tragen, daß die a n t i m a r x i-
stischen Gruppen in Oesterreich, 
die sich in dm best«h«itden Parteien nicht 
e i n r e i h e n  w o l l e n ,  z u  e i n e m  B l o c k  g e ­
sammelt werden, wodurch der (!^amt-
kampffront der Antimarxisten ein wertvoller 
neuer Mitkämpfer ersteht. 

Um eine Zersplitterung in diesen beste­
henden Gruppen zu verhindern, wird das 
Organisationsamt der Bundesführung be­
a u f t r a g t ,  d i e  S a m m l u n g  d i e s e r  
Kräfte in die Wege zu leiten. An die 
Heimatschüi^er, die bei den kommenden Wah 
len in antimarxistischen Parteien kandidie­
ren werden, wird die Bundesführung mit 
ganz konkreten Forderungen herantreten. 

Die Bundesleitung der Heimwehr hielt 
Mittwoch abends eine Sitzung ab, in welcher 
einem heute ausgegebenen Kommunique« 
zufolge in den gefaßten Beschlüssen volle 
Einmütigkeit zutage trat. So wur 
d e  b e i  W a h r u n g  d e r  L ä n d e r r e c h t e  
das Hautztauigenmerk auf eine einheitliche, 
s t r a f f  o r g a n i / s i e r t e  S p i t z e  i n  d e r  F ü h ­
rung gerichtet, was auch erreicht wurde, 
so daß sich hiemit in den österreichischen Hei. 
matwehren der Führergedanke durchgesetzt 
hat. 

Die Bundesführung besteht nur aus ei­
nem Bundesfichrer (Starhember g), 
seinem Stellvertreter (Dr. P f r i m e r). 
Als Bundesstabsleiter wurden bestellt: HanS 
Rauter und Ma/or Mayer. Zum 
Leiter des Organisationsamtes wurde er­
n a n n t :  J n g .  O b e r e g g e r  ( D o n a w i t z ) .  

Um bei den kommenden Wahlen einen lÄ!-
folg der gesamten antimarxisttschen Kampf­
front sicherzustellen, werden die Heimatweh­
ren Österreichs in der nächsten Zeit in der 
Oeffentiichkeit, namens der Heimattreuen 
Be^lkerung, Reformen auf dem Gebiete 
der Wahlgesetzgebung verlangen. Getragen 
von diesem Verantwortungsbewußtsein ge­
genüber der Heimattreuen Bevölkerung, er­
klärt die Heimatwehr Oesterreichs, daß sie 
nach wie vor überparteiisch bleibt und bereit 
ist, mit allen politischen Gruppen, die den 
Kampf gegen den Marxismus nicht nur jetzt, 

LommGrspro««» 
W lilUll VRIIOl. 
> vi»»»!« 
M r«l, <?»?(> Ä7? 

Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz Lange. 
Lovz^rlLiit bv k'eueiitvsnesr, Nslls-Sssle. 
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mit diesem Zustand« vorderhand abzufin­
den. 

Die Zeit arbeitete schneller, als man eS 
erwarten durfte. Drei Jahre später begann 
der deutsch-französische Krieg, und Napo­
leon beeilte sich, seine Truppen, die er nun 
zur Verteidigung des eigenen Landes ke-
nötigte, zurückzurufen. Anfang August zo­
gen sie ab. Nun hielt Viktor Emanuel die 
Zeit zum Handeln für gekommen. Er ver­
langte Ansang September vom Paipst die 
Genehmigung zu einer Okkupation des 
Kirchenstaates durch italienische Truppen, 
weil das sowohl für die Sicherheit Italien?, 
wie des Papstes selbst erforderlich sei. Der 
Papst antwortete mit einem entschlossenen 
„Nein!" Am 11. September 1870 rückten 
die italienischen Truppen in der Stärke 
einiger Divistonen über die Grenze. Sie 
waren in einer solchen Uebermacht, daß der 
Papst selbst den Befc^hl gab, Mutvergießen 
zu vermeiden und sich hinter die Tore 
Roms zurückzuziehen. Am 13. September 
wurde in Rom der Belagerungszustand er­
klärt, drei Tage Wter Civitavecchia er­
obert und am 19. September erschienen die 
italienr^chen Truppen unter General Ea-
dorna vor den Toren Roms. Am 29. Sep­
tember .^rtrümmerte die italienisch? Artil­
lerie bei der Porta Pia die Stadtnmuer, 
und die ersten Sturmtrupps erhielten den 
Befehl, vorzurücken. Aber im selben Mo-
ment ging die weiße Fahne hoch: Rom 
hatte kapituliert. Mit klingendem Spiel 
zogen die italienischen Truppen in die Stadt 
ein und besetzten sie bis auf den iveitläufi-
gen Platz des Vatikan?. Die Volksabstim­
mung vom 2. Oktober über die Einverlei­
bung Roms ergab 133.681 ,,Ja" und 1507 
„Nein". Am 9. Oktol!er erfolgte die feier­
liche Annexion dcZ 5^irchenstaateS und die 
Entlassung der pt'Äfstiichl'n Truppen und 
des p^tlichen Beamtenstabes. 

Aln 1. November 1870 erfolgte die Ex« 
kommAni-kation aller an der Annexion Be« 
teiligten durch die päpsl'liche Enzyklika. Das 
Garantiogesetz vom 13. Mai 1870, demzu-
>folge die ^rson des Papstes für unverletz­
lich erklärt und ihm souveräne Rechte zu­
gestanden wurden, lehnte der Papst ab, 
ebenso die ihm ausgesetzte jährliche Rente 
von über 300.000 Lire. 

Dieser Ex-Lex-Austand zwischen dem 
italienischen Staate und dem Papste dauer 
te b9 Jahre. So lange wurde von Italien 
auch der Tag gefeiert, an dem die italieni» 
^chen Truppen ihren Fuß in die heilige 
Stadt geseht lhaiten. .Heute existiert dieser 
Feiertag nicht mehr. 

Wadlen In Ändlen 
2S Ftlmen wegen Postenstehens verhaftet. 

B o m b a y, 18. September 
Heute haben hier die Wahlen für die ge­

setzgebende Versammlung beg<mnen. Im 
Wahlbezirk Bombay-Süd wurden 25 Frau­
en vechastet, die vor den Wahllokalen Po­
sten standen. 

„Sehr liebenswürdig. Ihr Angebot, .Herr 
Reading, nur kommen Sie leider zu spät. 
Mein Vergaser ist bereits anderiveit zum 
Kauf angeboten worden" 

Der Amerikaner nag^e an der Unterlippe. 
„Sie können Ihre Erfindunz^ zurück-

ziehen, falls Sie noch incht definitiv abge­
schlossen haben." 

„Ich denke nicht darau, weil ich den Ver­
gaser in Deutschland hv'rau.^bringen will. 
Ich stelle Ihnen anheini. 'ich lve<)el: e'ner 
Lizenz mit den Braun'Äerke.i in Verb n-
dung zu setzen. 

Mehr konnte der elezants Be'ucher aus 
dem Manne im Werlskittel nicht heraus­
bekommen. Schließlich ja) er das Zivecklrse 
weiteren VerHandelns ein und ging 

Hans ilachelte. Ribert '.vür.'»? sich 
freuen, daß Amerika nun doch leer ausging. 
Nur schade, das; s^ie^i.'lUlra: ^^ra'in gegen­
wärtig auf Urlaub »veilte; l>evor er nicht 
zurück war, durfte eine endgü'ltige Entschei­
dung nicht erwartet werden. So liatte mcin 
ihn aus Berlin gcschriel^n. Inzwisch^.'n 
wurde vielleicht auch die Sa6>e beim Patent 
amt spruchreif. 

Au^rdem waren diese Ä^ochen reichlich 

mit Versuchsfahrten ausgefüllt. Die Modelle 
für Automobile und Flugzeuge waren fer­
tiggestellt und harrten der praktischen Ver­
suche. An seinen? eigenen Motorrad hatte 
Hans Bach bei Verwendung seines Ver­
gasers eine Benzinersparnis von rund vier­
zig Prozent festgestellt. 

An diesem Vormittag erhielt der junge 
Ingenieur noch einen Besuch, unerwartet, 
aber herzlich geri? gesehen: Elsbeth Reimer 
kam hereingehuscht. 

„'n Morgen, Schatz!" 
„H^rze ^ du?! Willkommen!" 
.Hans wischte sich die öligen Fiuger ab. 
„Achtung, Kind, das färbt ab. . Und 

lac^nd: „Du. das nenne ich eine gelungene 
Ueberraschung!" 

Die älteren Motorenichlosser guckten her­
über. Ah, das ivar gewiß die Zukünftige 
ihres Chefs! Donnerlvetter, Rasse! Und 
was Feines! Wie Neid kroch es den Beob­
achtern hoch: Wer so etwas in die Arme 
nehmen dürfte! So etwas Junges und 
Schm-iegsames . . . 

Inzwischen zwitscherte Elstet^i darauslos. 
Dns Gifühl, in der Nähe des Liebsten sein 
zu dürfen, war schon beseligend 

„Ich muß für Bater Besorgungen ma­
chen und da habe ich mir gedacht: Willst 
doch mal sehen, wo der HanS steckt!" 

Sie gewahrte die verstohlenen Blicke der 
Männer in den blauen Blusen und schwieg. 

„Komm, Mädi, wir gehen hinauf zur 
Mutter." 

Elsibet) sträubt« sich. ,,Jch will dich nicht 
von deiner Arbeit abhalten, HanS." 
In Wahrheit hielt sie die Scheu vor 

der künftigen Schwiegermama zurück. — 
Da waren die heimlichen Befürchtungen, 
die in jxder Mädchenbrust schlummern: 
Würde sie Hans' Mutter gefallen und ihr 
gut genug sein? 

Hans zog den Kittel aus, wars ihn über 
einen Schraubstock. 

„Mein Gott, das ist alles reparaturbedürf 
tig, was hier steht?" fragte das Mädchen 
erstaunt. 

„Ja, Elsbeth, hier gibt es Arbeit in 
Hülle und FiMe." 

Sie schüttelte vettvundert den Kapf. 
„Ich glaube, so mancher würde sich kein 
Rad oder Auto kaufen, weun er zuvor 
einen Blick in deine Wertstatt werfen 
könnte." 

Hans lachte. „Hast recht, Mädi. Der An­
blick der vielen Ruinen würde abschreckend 
wirken." 

Insgeheim freute er sich ihres gesunden 
Urteils. Das würde mal eine ^ncienieurS-
frau abgeben! 

von deren Erfüllung es abhängt, ob der be­
treffende Wahlwerber als Heimatfchtzler.ni 
gelten hat. 

Große Dervemmom 
in GÄizlen 

«««lt »«r «»dWi. 

S o e a l in OstgaliAien hat eine 
W^hofe mit Ha^^wttter in mehreren 
Ortschaften große NilHeerungen angerichtet. 
Verschiedene Wohnhäuser und Wirtschafts­
gebäude find teils schwer beschädigt, teils 
gänzlich zertrümniert worden. Telegraphen, 
stangen wurden umgelegt, wodurch der Te-
^phon- und Telegraphenverkehr mehrere 
StUHden unterbrochen wurde. Zahlreiches 
Vieh ist umgekommen. Mehrere ^rsonen 
wurden schwer verletzt. Der Schaden wird 
auf eine halbe Million Zloty geschätzt 

Der neue vrasident ve« 
jugollawWen Staatsrate« 

unserer höchsten BenvÄtungSbehörde, ist 
der frühere Minister und Swpschtinapräsi-
dent Dr. Rinko Peri dessen Ernennung 

großes Aufsehen erregt hat. 

Nach Amerika durchaedranni 
Der Flieger «aab flüchtig. 

B e r l i n, 18. September. 
Der bekannte Flieger Raab, ehemaliger 

Mitinhaber der Raab-Katzenstein-Mrke, ist 
unter Mitnahme wichtiger Konstruktions­
zeichnungen und zahlreichen Aktenmaterials 
n a c h  A m e r i k a  g e f l ü c h t e t . .  

» » 

Der Flieger Raab ist auch in unserer Ge­
gend gut bekannt, da er vor etwa Jahres­
frist am bekannten Flugmeeting in T e z-
n o teilgenommen hat. Der zweite Meeting­
teilnehmer war der bald darauf nrlt Dr. 
S e s t a n  v e r u n g l ü c k t e  P i l o t  M ü l l e r ,  
während der dritte reichsdeutsche Pilot. Jng. 
A n o P längere Zeit in Maribor verblieb 
und erst vor kurii^e mdie Draustadt verlassen 
hat. Äe Raab-^tzenlstein-Werke sind bald 

Der Entpfang bei seimr Mutter fiel für 
alle befriedigend auS. Die beiden Frauen, 
die alternde und die junge, freundeten sich 
rasch an. Kein Wunder; denn Hans war 
das Bindeglied, das sie aneinander kettet«. 

Mit dem Bericht des (Gewährsmannes 
jenes Pseudo-AmeritanerS, der bei HanS 
Bach vorsprach, bekam die Situation für 
Rok«rt Braun ein ganz mueS Gesicht und 
blieb deshalb nicht woniger bedrohlich. Im 
(Gegenteil, d. (Nvfahr wuchs damit »i. Uferlose 

Mit der eigenmäci^igen Verwertung der 
Erfindung war eS nun aus, denn die Zeich­
nungen Bachs lagen bereits dem Patent­
amt vor, das diese epochemachende Neuheit 
vor NacZ^mung schützte. 

Wie aber war l^s mit der Aeußerung 
des Erfinders: er habe den Vergaser den 
Braun-Werken angeboten? Eine Rückfrage 
bei der Zentrale in Berlin ergab tatsä^ 
lich den Wahrheitsbeweis. Das Ingenieure 
Komitee war schon bei der Prüfung. Nach 
dem vorläufigen Resultat war nicht daran 
M ziveifeln, daß dieses Patent fofort nach 

Rückkehr des Geheimrats angekauft wer 
den würde. 

Robert sank vernichtet in seinen Sessel. 
Dos Ende stand klar vor seinen Augen: 
Der Generaldirektor würde ihn an Hand 
seiner Zeichnungen, die stch völlig mit de­
nen Bachs deckten, als Schwindler entlar­
ven und binauSwerfen. 



GamZkt»^, oen W. Gep^mber lSSy. .Mari^iorer 

nach dem Mariborer i«ld Ljubl!<rm>«r Flug-
Ml'eting in Konkurs gegangen. 

i > , 

Forderung der deutschen 
Kommunisten 

5iO. B e rl i n, IS. September.^ 
Di« Leitung der kommunistischen Partei 

hielt gestern abendZ eine j^nferenz ab, in 
welcher der Veschlus^ gefaßt wurde, der Re­
gierung unucrMglich die Fvrderuns^ nach 
der sofortigen EiAberusung des R^chstages 
zu unterbreiten. Ferner verlan<^n die 
Kominunisten den Riickti^tt der Regierung 
und die sofl.rtiye Abschaffung aller Zivan^S-
und Notmasznochmen. 
In politischen Kreisen glaubt man, daß 

die Kommunisten, die aus der sonntägigen 
Wahl erstarkt hervorgegangen sind. daS 
Eisen schmieden wollen, solange eS noch 
lieif; sei. Die NnSsäNe der kommunistischen 
Partei ^rden die aN^emeine Spannung in 
Deutschland nlir noch t,er<iröbern. 

vle ^lrkun« 
der ist läentiseii mit äer 
nittllrllc^lien !^nt!eerune. — ki-tiSItlicli in allen 
^patlieksn. Der lndslt der Lckacktel ä vinklr 

8.— «enütlt stir 4—k i^sl. 

Bllck in die Zukunft 
Prsphezeiunge« «i««r w»tsch«n Sellleh«ri>» 

Berlin hat eine neue <sensntion. Dort ist 
d i e  i n d i s c h e  . H e l l s e h e r i n  T e r f r e n S a -
i l a eingetroffen, welche die Zukunft des 
deutschen Volkes weissagen soll. Die indi­
sche .Hellseherin, eine stattliche ??ran in lvei-
tzem Turba-n, bezeichnet sich als die politi» 
sche Beraterin der Könige, Präsidenten und 
Minister. Tatsächlich soll sie schon bedeuten­
de Erfolge erzielt l^>atrn. als sie Mussolini, 
König Carol lmd Briand die Zukunft vor« 
ausgesagt habe. Lie habe ^önig Carol seine 
Riickkehr nach Rumänien, Mussolini d<'n 
Aufstieg zum Diktator prophezeit. 

Bezüglich deutschen Volkes erklarte 
die .Hellseherin, das; bald nach der ersten 
Reichstagssihung ein Abgeordneter sterben 
wert«. Der Mann, der als sein Nachsol-ger 
in den Reichstag einrücken nvrde, werde sich 
innerhalb zweier Jahre zuni Diktator aul-
schwingen. Neben ihin werde ein Parlament 
vorhanden sein, das aber nur aus drei, sp^« 
ter sogar nur ans zn>ei Partien bestehen 
werde. Im Dezeml-er dieses IaljreS w- )e 
in Deutschland e-in starker wirtschaftlicher 

und industrieller Aufschwung ein« 
setzen, der im Frühjahr die restlose Äuflö« 
sung der Arbeitslosenkri'e zur Folge haben 
werde. l^leichflillS im s^ruhsahr werde es 
einen Putsch oder ein Pogrom gc« 
ben, dein viele Personen zum Opfer fallen 
mlirdni. Dann wiirde die Notlage des deut« 
schen Volkes ein E»rde t>aben. 

Der u ä ck> st e r i e g iverde im Isphre 
1931 auf deni Balkan ansl^recheu, doch u>er« 
de er sich nicht zu einem Weltkrieg entfal-
ten. Deutschland n>erde auf dem (Gebiete des 
V e r t e i d i g u n g s t v e s e n s  e i n e  E r f i n d u n g  
nm6)en, das; die ganze Welt nicht nichr wa» 
gen nx^rdc. das Deutsche Reich anzugreifen. 
In R » sz l a n d iverde in 15 Monaten 
eine große Revolution aufrecken. 
Der Prinz von Wales '.verde ini nächsten 
Jahre heiraten, aber keine Engländerin, 
sondern eine Spanierin. Ein e n g l i -
scher Lo r d n>erde die K r o n e nou 
Ungarn auf se'in .Haupt setzen. Mar 
Schmeling iverde Borweltiucister blei-
l-en. 

sefiisiung der Loge in 
Arventtni»« 

Einrenkung der Tt«ttsfwanzen. 

TU. Buenos Altes,' 18. Septem­
ber. Ein Neffe des shömaliigen Präsidenten 
I r i g o y e n, der diesen mit besonderer 
Erlaubnis an Bord des Panzerkreuzers 
„Belgrano" besucht hat, wo Jrigoyen nach 
wie vor festgehalten wird, erklärte, wie die 
„Prensa" meldet, seinem Onkel sei «die See« 
Ulit gut bekommen und er befinde sich auf 
dem Wege völliger Besserung. 

Die provisorische Regierung hat begon­
n e n ,  d i e  S  c h  u  l  d  e  n  z u  b e z a h l e n ,  
die das vorige Kabinett bei ausländischen 
^irinen hatte anlaufen lassen. Zunächst wur 
deil 50.000 Pfund Sterling für W a f f e n-
kä u f e angewiesen.- Trohe Schwierigkeit 
verursacht die Frage, waS mit den Tausen­
den von B e <l m t e n geschchen soll, die 
die frühere Regierung außerhalb des Haus­
haltsplanes angestellt hat. 

Ministerpräsii)ent General Nri bu ru 
sowie der Kriegs- und der Marineminister 
haben sich verpflichtet, für sich nur diejeni­
gen Gehälter zu be<lnsprul!^n, die ihnen 
nach ihrem MilitävdienstvevMtnis zustehen. 
Die übrigen Minister ^ben auf jedes Ge­
halt verzichtet. 

Der chineflfche DUkgettrlea 

Angeblich 20.000 Tcke. 

S ch a n g h a i, 18. Septeml-er. 
Wie beri<!^t Mvd, in der vergan­

genen Woche die Südtruppen und die Nord 
truppen erbitterte Kämpfe cnusgefochten, in 
deren Verlauf auf Seite der Nationalen 
20.s)00 Tote zu zählen seien. 

Nach Melduiigen aus anderen Quellen 
ist die Zahl der Gefallenen w6)t so hoch, 
immerhin jedoch sehr beträchtlich. DaS Rin 
gen dauert noch an, doch kaml vorläufig 
noch nicht gesagt werden, ^velcher Partei der 
Sieg beschieden sein wird. 

Me Srou darf nicht rauchen 

Vtufsolinis Feldzug gegen die Freiheit der 
Fr«»uen. 

Wie bekannt, hat Mussolini seit langen! 
einen Feldzug gegen die Frei.l)eit der Frau 
veranstaltet. Seine letzte Arohtat anf die­
sem Gebiet ist das Verbot für Frauen, in 
der Oeffentlichkeit zu rauchen. Eine Dame, 
d'e sich in einem öffentlichen Lokal erlaubt, 
eine Zigarette anzuziinden, kann sofort ein-
gesperrt werden. Das erste Mal ist die 
Pobizei allerdings rticksichtSvoll ge,vesen. 

Die erste Frau, die die Strenge des neuen 
Gesetzes sozusagen am eigenen Leibe zu 
spi'lren bekommen hat, war die bekannte 
M a i l ä n d e r  S c h a u s p i e l e r i n  M a r i a  A l e s -
s a n d r i. Sie zltndete eine Zigarette in 
einem Restanra.?^ an, in dem sie gefrüh-
stiickt hatte, ohne sich etwas dabei zu den­
ken. Kaum hatte sie aber den ersten Ran6) 
ausgeblaM, als zwei starke Polizisten ihr 
unter die Arme griffen und sie durch die 
ganze Stadt znr Polizeistation führten. 
Maria Alessandri bekam eine Geldstrafe 
von LOY Lire, da der Poli^'.eipräsident von 
einer Gesungnisstrafe beim ersten Male 
absaih. 

Die Aeler de< t00. Geburtstages des Eiftndadn 
Verkehrs 

'5 

>^tte5te vc>n Zr?tliclicn Kapazitäten de-
ztiitissen 6ie allLeitiec Heilkraft cle8 

5l»sks? ^In«r»I«»»»«r5k 

r»8 18? «>^88kiel;epi0! 

^uLli Zie müssen im lnteresZe lkrer 
sZe^uncUieit nur 6a«; iieil5ame 

trinken. 

die K^uci<'l fiel .^99?mcil auf sie. Am iveito-
sten blieb die Ziffer 12 zuri^ct; sie erschien 
337mal. 

Im Durchschnitt wurde jede Nunimer 
3s)tt.')mal geworfen; sechv?hn Nuuimern ka­
men öfter heraus als diese.'i'i^ömal, zn>an-
zig liaten die Durchschnittsziffer nicht er­
reicht. 

Wenn NMA bei allen Spielen der Saison 
auf 14 gesetzt hätte, würde man das 9S51-
fache erzielt «liaben. Aber unausgesetzt die 
Nllininer 12 spielend, hätte viel mehr ver­
loren: 11.809 Einsätze. Immer ist die Per-
lustchance gröszer als die Gewinnchance. 

Elenriznai au» Mm»<waffer 

George Claude, der bekanntlich den 
Versuch macht, durch grof^e Röbrenanlagen 
in .^^-^'."^nna kühleres Wasser aus der Mee-
resi^ese an die Oberfläche zu bringen und 
dadurch Elektrizität zu er^zeugen, hat mm-
niehr seine Anlalgen unter dem Golfstron? 
angebracht und Wasser von 18 Grad Eel« 
sin? an die Meeresoberfläch? geleitet. Dos 
Experiment ist somit gegliickt. 

der uiit der Eröffnung der Linie Liverpool 
— Manchester am 15. Sepjeniber 18ii0 ins 
Leben trat, wnrde in Liverpool festlich be« 
g a n g e n .  M n  d i e  a l t e  „ N  o  r  t  h  u  n : «  
b r i a n" — die erste Lokomotive, die alis 
dieser Strecke gelaufen ist.— versamnieltcn 

sich die Festteilnehmer, zuni Teil in d.'r 
Tracht der Zeit vor hundert Iahren. Dage­
gen erschien in Gehrock und Zylinder von 
1930 der amerikanische Botschafter in Lon­
don, General DaweS (an? Führerstand 
der Lokonlotive). 

Aus dem Änlande 
In S r b o b r a n hat sich neuerdings 

ein blutiges Eifersuchtsdrama abgespielt. 
Die beiden Bauern ^tosta I a j i e und 
Sava B a üi n ac gerieten wegen einev 
Mädcheits in Streit. Jin Verlause dieses 
Streiten schlug Jaji>! den Baüinac nieder 
und tötete ihn durch Schläge niit einer Axt. 
Der Täter ist geflüchtet. 

Ueber Ljubusti rst ein katastropha­
les Unwetter nicdergcgaugen. Ein starker 
Hagelschlag verbunden mit einem großen 
Sturm riäitete bedeutenden Schaden an. 
Besonders stark hat die Tabakcrnte gelitten. 
Mitte September sind derartige Unwetter in 
der dortigen Gegend sehr selten. 

» 

Bor einigen Tagen wurde in der Nähe 
von Zk ur i nj a bei SuSak die Leiche 
eiucö unbekannten Manlu's gefunden. IelU 
wurde diese Leiche als die eiues Chauffeurs 
aus Fiume identifiziert. Die Untersuchnng 
hat ergeben, daß der lLlMiffeur aus eineiu 
Auto ins Mt'er geworfen wurde. Der Ehanf 
feur war als Antifaschist bekannt. 

Jan Dorse Dnbovea bei jtriLevci 
sind in den letzten Tagen mehrere Fälle von 
Tetanus ausgetreten. Bisher ist e 
Bauer der jtrankheit erlegen, eine Frau be­
findet sich in Lebensgefahr. 

G 

Der Gemeinderat von o P r i l. n i c a 
hat den Beschluß gefaszt, die Elektrifizierung 
der Gemeinde durch die Z a g r e b - K a r-
l o v a c e r Zentrale aussühren zu lassen. 

Die beziiglichen Verträge wurden bereite 
unterfertigt. 

Ju 0 a j n i c a bei Sarajevo ist eine 
Brücke in deni Augenblisf eingestürzt, ali? 
ein, niit 17 Personen besetzter Autobus, die­
selbe passierte. Der Wogen stürzte in den 
Bach und wurde zcrtrüulmert. Glücklicher-
t^>eise wurden nur vier Personen verletzt. 

» 

Ganz Beograd steht noch innner un­
ter dem Eilldrncke des Sittlichkeit'X'erbre-
cheus an der Dlinica M i l e n k o v i Al­
ler WahrscheilUichkeit nach ist der Tod nicht 
durch Herzschlag, sonderil infolge Erlvnrgnng 
dnrch den Gent^ruien Gjorgje ^ivaljevi() 
eingetreten. Die Auflage nmrde bereits auf 
M o r d gestellt, obwohl das Sektionser-
gebnis noch nicht vollkonuilen bekannt ist. 

Statistik der Äuiäkte 
Tpielchancen in Monte Carlo. 

Die „Revue de Monte Carlo — Jour­
nal seientisique" ist vom stasino subventio­
niert, obwohl sie l<^de Woche einen wissen-
schaftliäx'n, mit Formeln l'elegtcn ?lrtikel 
über günstige Spielnietl^oden bringt, also 
eigentlich die Bank längst geschädigt oder 
gar vernichtet haben uliif;te. In den spiel-
tifchgrünen .Heften wird jeder Wurf auf 
dem Roulette-Tisch Nr. 2 verzeichnet, 
131.!>i1 Wille (boules) in der Saison. Die 
Zuslinnnenstellung der (>^wimi^iffern ist in 
den Novenrber-.Heften enthalten. Auf dem 
Tisch Nr. 2 kam „Zero" 3521mal in der 
.Haison. Die Retw^ifsea: erzielte Nr. 14, 

Der Kuß Dieb 
Ein Dieb, der sich nicht damit begniiflt, 

Iulvelen hübscher Tainen zu stehlen, son­
dern zugleich seinen Opfern einen Kich 
r a u b t ,  b e r e i t e t  z u r z e i t  d e r  s r a n z l ^ i f c h e n  P r -
lizei nicht lvenig Kopfzerbrechen. Der Dieb 
ist jung und anßerordeittlich geschickt. Ueber 
seine letzte Großtat erzählt eine junge Wit-
nv, die in einem luxurii^sen PalaiS in der 
Nähe dss Boillogner Wäldsiens wohnt. 

Als sie eine>z Nachts erwachte, sah sie ei­
nen jumM Mann von guter Figur mit ei­
ner Sauitmaske vor dem l^sicht vor sich 
stehen. „Sie brauchen keine Angst zil l>abcn, 
Madauie", sagte der Dieb liebenswürdig. 
„Es tnt niir furchtbar leid, daß ich ge­
zwungen bin. einen kleinen Griff in Ihren 
Inwelenschrant zu tun. Ich hoffe, daß Sie 
mir diese Untat verzeihen nvrdlm, nnd ich 
nehme mir die Freiheit, Sie zum Abschied 
zu küssen." Im selben Aitgenblick beugte sich 

Adestinifche Kaifettochier 
ln Suwva 

W 

Am 17. September traf die z^l>ölfjährige 
To6)ter des Kaisers Taiari von Aliessinien, 
Prinzessin Zaliai Taiari fMitte), in 
Begleitnng der Tochter de« alx's'''iischen 
Außenministers, A m s n l o H a ^ o n i 
(Unk?), und der Tochter des Gonv lneurs 
Imn e ui e s e r a t s ch (recht?), in Ber-
Un zn einem niehrtägigei' Besuch ein, der 
hauptsächlich dem Einkauf von Toiletten für 
die bevorstehende Krönung ihre» Vaters 
dienen ^q»l, 



Zelkung' NWMr K!^k.— UMMs!' M «i. "lW. 

der galante Di«b über die erschrockene Schö­
ne und gab ihr einen leidenschaftlichen Kuß. 

Andere Damen, die den Besuch des son­
derbaren Nachtgespenstes empfangen ha!̂ n, 
^ben ähnliche S l̂derungen. 

Tkeater «>>» Kunst 
-j- Ständige internationale lwnftgalerie 

in Venedig. Der Nationalausschuß der Ve-
netionischen K^unstausstellung k^schloß in sei­
ner letzten Sitzung, daß in Venedig ehe­
stens eine ständige internationale Galerie 
für Schöne Künste errichtet werde. 

 ̂Di« niichfte Inszenierung Max Rein-
Hardts im „Rutschen Theater" wird der 
„Sommernac^stranm" von Shakespeare 
sein. Diese Neuinszenierung ist dadurch in­
teressant, als Reinhart darin den Versuch 
macht, ohne PromiTrenz auszukommen und 
nur junge neue Schausipieler und Schauspie­
lerinnen beschäftigen will. 

-j- Hafenelevers „Napoleon greift ein" 
gelangt in der Bearbeitung Lunatscharskis 
und in der autorisierten Uebersetzung von 
A. Deutsch im Moskauer 2. Mnstlertheater 
zur russisc^n Uvaufführuny. Im staatlichen 
Kleinen Theater sollen aus dem Auslands' 
repertvire „Die Sparbüchse" von Labiche 
und ein StÄck von Walt Taylor aufgeführt 
werden. 

In Paris ist der Geographieprcfessor 
am College de France und Mitglied des 
,̂ stituts", Jean B r u n »h e s, im Alter 
von 61 Jahren gestorben. Brunhes war U 
Jahre lang Geographisprofessor an der Um 
versitÄt Freiburig (Schweiz) und später in 
gleicher Eigensch t̂ in Lausanne tätig. 

In Paris ist der junge schweizerische 
Ailnsthrstcriker und Kunsthändiler Dr. Kurt 
Mettler im Alter von 25 Jahren ge­
storben. 

-s- „Aus einem TotenhauS", die nachge­
lassene Oper von Leos JanaLek, wird unter 
der musikalischen Leitung Klemperers Tndc 
Oktober in Berlin (Krolloper) .zur deutschen 
Erstaufführung gelangen. 

-i- Die Oper „Femrsnot" von Richard 
Strauß wur!̂  soeben von der Direktion des 
Teatro Colon in Buenos Aires zur Auf­
führung in italienischer Sprache für die 
Fî jahrssatson 1S31 erworben. 

«smStt«, 20. «epteache». 

LWljaw», IL: Schallplattenmusik. — 18: 
NachmittagSkonzert. — 20: Boogvader 
Uebertragung. — 22.15: Tanzmusik. — 
Vtogrich, 18: Nachmittagskonzert. — 20: 
Opernübertragung. AMließend: Abend 
muskk. — Witt», 15.20: Nachmittagskonzert. 
— 17: „Doktor Dolittles Î nteuer". —. 
18.05: A^mmermusik. — 18.35: viederstun-
de. — 20.15: Volkstümliches Konzert. — 
LI: B. LaSzkys „Brigantino". — Anschlie­
ßend: Fortsetzung des volkstümlichen Konw 
zertes. — Breslau, 19.30: Aus neuen Ope­
retten. — 20.30: Das schlsfische Jahr. — 
LI.20: Unterhaltungsmusik. — Miinn, 
16.30: Deutsche Sendung. — 21: Tanz­
musik. — Giuttgart, I9.y5: Spanisch. — 
Krantfurt, 19.05: Spanisch. — 20: Alt-
Frankfurt. — LL.30: Alte Tanzmusik auf 
Gchallplatten. — Berlin, 19: Untevhaltungs 
mustk. — 20.80: „Hereinspaziert". — An­
schließend: Unterhaltungsmusik. — Anschlie 
hmd: Tanzmusik. — 24.30: Nachtmusik. — 
Langenberg, 20: Lustiger Abend. — An­
schließend: Meister des Jazz. — Prag, 
18.25: Deutsche Sendung. — 10.35: Heite­
rer Abend. — 21: Blasmusik. — 23.20: 
Tanzmusik. — Mailand, 10.30: Buntes 
Skvnzert. — 20.40: Heitere Stunde. — 
S1.15: Gî oßes Konzert. — München, 18.45: 
Orgelkonzert. — 19.40: Unterhaltungston-
Sert. — 31.1ö: Kabarett der Prominenten. 
— 32: Konzert und Tanzmu^. — War. 
schau, 20.15: Klavierkonzert. 23: Tanz­
musik. — Paris, 20.20: Theaterabend. 

Der eine Punkt. 

„Jeder Arzt, der mich untersuchte, ')at 
eine andere Divgnose gestellt." 

„Waren sie denn in keinem Punkte 
eiing?" 

^O doch, alle haben 50 Dinar Honorar 
Verlangt!" 

Erfolge der Srganisatlo« 
Reue Erruageuschasteu der Sisenbah««. 

Wie schon gestern kurz berichtet, fand 
Mittwoch abends im Narodni dom eine recht 
aufschlußreiche Versammlung der hiesigen 
nationalen Eisenbahnerschaft statt, bei wel­
cher Gelegenheit der Obmann der hiesigen 
Zweigstelle Herr T u m p e j ein auSsÄhr-
liches Referat erstattete. 

Der Organisatiml gelang eS, in letzterer 
Zeit eine Reihe von Erfolgen în den bren­
nendsten Fragen zu erzielen. Mit 1. Okto­
ber werden nun endlich die seit 1923 bezw. 
1924 fälligen Rückstände in den Arbeiterbe-
z-ügen flüssig gemacht. Allein in Maribor 
!̂ trägt die Summe der ausständigen Diffe­
renzen gegen 8 Millionen Dinar. Ferner 
wurde bei der Direktion in Ljubl̂ ana die 
Anweisung der Exekutivzulagen k r̂ die 
Monate Mai, Juni und Juli erwirkt. In 
Kürze wird das Zirkular über den Bezug 
von Kohle bei Privaten widerrufen werdet!. 

Weiters wird auch den Eisenbahnern die 
Benützung der S ch n e l l z ü g e gestattet 
sein, falls sie bereits drei Jahre Dienst auf­
zuweisen haben. Die bereits eingebrachten 
Gesuch um die Anweisung von Aulagen 
werden demnächst erledigt werden. 

Das Vermögen der ehemaligen Anschaf­
fungszentralstelle wird folgenidermaßen auf­
geteilt werden: 4 Millionen für billige 
Baukredite zu 4?L Zinsen, 1 Mil­
lion 500.000 Dinar werden dem für 
den Bau eines EisenbahnersanatoriumS zu­
fließen, während der Rest für den Bau von 
Wo^^sern in Maribor, Cvlje, Ljubljana 
usw. bestimmt ist. 

m. vvaugtlischeS. Sonntag,, dm 21. d. 
um 10 Uhr wird in der Christuskirche ein 
Predigtgottesdienst stattfinde. — Um 11 
Uhr sammelt sich die Schuljugend zum Ktn-
dergotteSdienst. Es ist erwünscht, daß die 
Kinjder vollMlig ers< înen. 

m. Trauung. Am 12. d. wurden in Wien 
Herr Oberingenieur Franz Böhm und 
die Lehrerin Frl. Vlfriede F r i s ch, Toch­
ter des verstorHenen StadtschulinspektorS u. 
Direktors der hiefigen LehrerinnenbildungS-
anstalt, getraut. Als Trauzeugm fungierten 
für die Braut Herr UniversitätSprofessor 
Dr. Hugo Spitzer, für den Bräutigam 
Herr Hoftat Ml̂ m W e n g r a f. Un­
sere herzilichsten Wückwünsche! 

m. Die franzöfische Konsularagentur in 
Maribor ist in den Räumen des Falawer-
kes in der Vrazova ulica 2 untergebracht. 
Parteienverkehr täglich von 9 bis 12 und 
von 15 bis 17 iHr, ausgenommen an 
Sonn- und Feiertagen. 

m. Das Amtsblatt für daS Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 25 u. a. 
das Gesetz über die staatliche Verzehrungs-
steuer. 

kv? UN«! I 

m. Hauptversammlung der „Vlasbeua 
Matica" in V^ribor. Das hiesige Muslk-
institut „Glasbena Matiea" HAt Freitag, 
den 26. d. um 19.30 Uhr in den Vereins­
räumlichkeiten seine diesjährige Jahres­
hauptversammlung mit der üblichen Tages­
ordnung ab. 

m. Beispiellos« veisteSgegenwart. Wz ge« 
stern am Hauptplatz r̂ Elektrotechniker B. 
in unmittÄbarer Nähe der Aloisiattrche mit 
seinem Fahrrade einem Wagen ausweichen 
wollte, wurde er gleichzeitig von einem 
Lastauto überholt. B. sah sich in diesem Au 
genblick so kn^p am  ̂ Kraftwagen, daß ein 
Unglück unvermeidlich schien. letzten 
Augenblick schnellte er sich geistesgegenwär­
tig vom Rade, sprang direkt auf den Küh­
ler des Autos und entging so der großen 
Gefahr. Das Rad wurde allerdings vollkom» 
men zertrümmert. 

m. Tombola in Feam. Sonntag, den 21. 
d. M. um 14 Uhr findet auf dem Dorfplatze 
in Fram vor der Schule eine Tombola mit 
zahlreichen nützlichen Gewinsten statt, wie 
Fahrrad, Kalb, Schwein, mehrere Säcke 
Mehl, mehrere ZNafter Holz, Gefläß' mit 
20 ka. Oel, neu« Fässer.. Wein ujsm, Bon 

M a r i b o r ,  19. September. 

nah und fern am Sonntag in Fram will­
kommen! 

m. Zirkus Tltaaik w Marib«r. Heute vor 
mittags ist hier ganz unverhofft der ZirkuS 
Titanik eingetroffen. Die Truppe nahm 
auf der Praterwiese unweit des Magdalena 
Parkes Aufstellung. 

m. Ein Rohling. Als gestem eine Grup­
pe von BolkSschÄlern den Feldweg ober der 
Schottergrube unweit des Knies der Straße 
gegen Kamnica passierte, fiel eimm von ih­
nen ein Stein aus der Hand, der angeblich 
den in der genannten Grube beschäftigten 
Arbeiter I. P. getroffen haben soll. Der 
Mann setzte den Knaben nach und ließ sich, 
ohne sich von Äer Schuld der einzelnen zu 
überzeugen, zu rücksichtslosen Tätlichkeiten 
hinreißen. D  ̂ unerlaubte Lynchjustiz wird 
noch ihr gerichtliches Nachspiel Ihckben. 

m. Aus Gchnfucht. Von der Polizei wur­
de gestern nachmittags eine gewisse Fanny 
2. in «dem Augenblick angehalten, als sie mit 
einem Taschentuch einem am Fmster befind 
lichen Sträfling der hiestgm Strafanstalt 
verschiedene Zeichen gab. Bei der «nver-
nahyie gab sie an. sie wollte ihren schon seit 
kälterer Zeit inhaftierten Geliebten mit 
Winken begrüßen. 

m. Berhütetes Autouugliick. Ein Kraftwa­
genfahrer wollte sich gestern am Grajski trg, 
da der Motor nicht anspringen wollte, damit 
helfen, den Wagen sthiebend in Bewegung 
zu setzen. Plötzlich fing der Kraftwagen, in 
welchem sich ein fünfjähriges Kind befand, 
so schnell zu rollen an, daß ein Unglück un­
vermeidlich schien. Im letzten Moment 
sprang der mit einM Motorrad daherk  ̂ :-
mende Chauffeur Franz K r e »i LaufdaS 
Fahrzeug und konnte eS noch rechtzeitig 
zum Stehen bringen. Der Vorfall versetzte 
die zahlreichen Straßenpaffant̂  selb r̂-
ständlich in größte Erregung. 

m. «in uumrbefferlicher La»ßfi«>er. Die 
Polizei nahm gestern den fchon mehrmals 
vorbestraften ^ugenichtS Rudolf Er t  ̂
dem der unlängst verVte Tinbruch in die 
Winzerei Krainer in Kröevina zur Last ge-
logt wird, fest. Wiewohl ein Äil der ge­
stohlenen Sachen bei ihm vorgefunden 
wur̂ , leugnete der Bursi!̂  entschied  ̂ sei­
ne Täterschaft. Grtl, der erst vor zwei Blo­
chen aus r̂ hiefigen Strafanstalt enttas^n 
worden war, wandte nun wieder hinter 
die Mauern des KveiSgerichtS. 

m. «che« Pftrde. Am 16. d. nachmit­
tags fuhr der in Ruiie 93 wohnhafte Be­
sitzer Ivan ö u k mit seiner Gatdbn und 
der IVjährigen Tochter Marie nach Mari­
bor. Beim Gasthause Stecher in Studenei 
kam dem Gefährt die neue große Straßen­
walze entgogett, woburch die Pferde des 
Bauernwagens scheuten. <5uk s^ng auS 
dem Wagen, um die Pferde zu halten; in 
diesem Augenblick wurden seine Frau und 
Tochter aus dem Wagen geschleudert u«d 
und erlitten dabei schwere Berl̂ mHgen. 
Die Rettungsabteilung brachte beide inS 
Krankenhaus. Der B t̂zer selbst und auch 
der Wagen kamen unversehrt davon. 

m. Wieder ein Fahenckdiebftahl. Aus dem 
Flur des Hauses Aletsandrova.eesta 16 kam 
gestern dem Tischlermeister Viktor W., als 
er für kurze Zeit im genannten ^se ver­
weilte ein fast vollkommen neues r̂ren-
fahrrad ab^den. Es handelt sich um ein 
Steyr-Waffenrad Nr. 3,132.KS9/ Bor An­
kauf wird gewarnt! 

m. Die Palizeichronik des gestrigen Ta­
ges weist zwei Verhaftungen und 19 An­
zeigen auf, hievon fallen je 2 auf Diebstäh­
le, Beleidigung von Mlitärpersonen u:ck 
Nichteinhalten der Sperrstunde und 6 auf 
Ueverschveitunig von BertehrSvorschrtften. 

m. Vetterbericht vom 19. September 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser -!>7, Barometer-
istand 738, Ämperatur ^16.5, Windrichtung 
0, mit westlich Wolkenzug, Bewölkung 
t̂ weise, Msderschlag 0, Umgebung Nebel. 

* Gaftgewerbe-HavShaltungSkutS. Der 
Verband der Gastwirtegenossenschaften in 
Maribor veranstaltet in der Zeit vom 15. 
Oktober bis 15. Dezember einen Gastgewer-
be-HauShailtungSkurS. Aufgenommen wer­
den 16 körperlich und geistig gesunde und 
mindestens 16 Jahre alte Mädchen. Die Zög 
linge werden in der HauShaltungsschule 
„Besna" wohnen und verpflegt werden. Ge-
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suche mit der Verpflichtung der Eltern, alle 
Kosten für die Unterbringung der Zöglinge 
im Internat zu tragen, sind vis d. Oktober 
beim Verband der Gastwirtegenossenschaften, 
wo auch alle nötigen Informationen erhält­
lich sind, einzubringen. 

* Maria Valentincig, staatl. gepr. Ma-
vierpildagogin und Pianistin, beginnt wie­
der mit dem Unterricht, GvegorLiSeva uliea 
N 12. 12922 

* Gate Ach w »et veffmMchm «che 
am Slomikov trg S in der A-tttasse mit­
tags und abends Din 8.30, in der B-Klasse 
Din 12.80, in der C-Klasse Din 14A0. Tre­
tet bei! 

* Hotel Halbwidl. Samstag und Sonntag 
die üblichen Salonkonzerte ausgeführt von 
der Kapelle Wergles. Stets abwechslungs­
reiches Programm.. K în« Preiserhöhung, 
kein Einttitt. 1L94S 

Aus Gelle 
sirichissaal 

Banwotmfailcver vor Serlcht 
E e l j e, 19. September. 

Gestern fand im ehemaligen Schwurge-
richtSsaale des KreiSgerichteS in Celje eine 
interessante Ber«^dlung gegen 10 Ange­
klagte wegen BanknotenfSlschung bezw. der-
suchter Verleitung zum Verbrechen statt. 

Den Borsitz führte der Richter des KreiS­
gerichteS Dr. D o l n i ö a r, Botanten wa­
ren Appellationsrat LeviLnik und 
Richter des Kreisgerichtes Dr. B a v d e k. 
Die öffentliche Anklage vertrat Staatsan-
walt Ä:. Iuh ar t, Verteidiger waren Dok 
tor Juro H r a o v e c, I. E r h a r t i ö. 
D r .  S b r i z a j  u n d  D r .  E r w i n  M e j a k .  

Auf der Anklagek«nk saßen der 55jährige 
S c h u s t e r m e i s t e r  B m t l h o l o m ä u S  §  t i r n  
aus Kamnik (wegen Totschlages vorbestraft), 
d e r  ü S j ä h r i g e  B e s i t z e r  J o h a n n  O v ö a k  
aus Krißtofdol (achtmal vorbsstraft), der 23. 
jährige Gergar̂ iter Franz O v L a k aus 
Sv. Katarina bei Hralswik (Johann OvSais 
Sohn), der 46jHrige Holzhändler Josef 
PoljanSek aus Gavinia peö (Awermal 
vorbestraft), die 27jährtge Magd Maria 
OvLak aus LjuAjana, zuständig nach 
Vodice, der 69jähr:ge Zimmermann Franz 
Pajk aus Gelo vorbestraft), der 29jä'h-
rige Handelsvertreter Johann Z u st a r 
aus ^dhruiika (vorbestraft), der 37jährige 
Schmied Mrick Pogaöar aus Podgora 
(vorbestraft), oer 46jährige Besitzer Jo^n 
Svetlin aus Podgorje (vorbestraft) 
u n d  d e r  S 5 j ä h r i g e  B e s i t z e r  J o h a n n  E r j a v  
Sek aus Kamnik (vorbesttaft). 

Die Anklageschrift führt folgendes an: 
Ädnttliche Angekl̂ ten' verabredeten sich, 

Banknoten zu sälischen und in den Verkehr 
zu geben. Ztirn, Johann OvLak, Pajk, Zu-
ster, PoljanSek, Svetlin und Erjav8ek ver­
suchten in den Iahren 1928, 1929 und 1930 
wiederholt, Johann Selan in Suhidol bei 
Kamnik zur Bvnknotenfälschung zu verlei­
ten. 

Jolhann Stlan hatte sich im Jahre 1928 
vor dem Schwurgericht in !h'ubljana wegen 
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Oankr^otensälschung zu vevantworten. Er 
fälschte ausgezeichnet 100 Dinarnoten und 
brachte sie in den Berühr. Celan wurde 
trotzdem vom Schwurgericht freigesprochen. 

Bald darauf trafen sich Ztirn, Svetlin, 
ErjcwSek, PoljanSek und Zuster und beschlos­
sen Banknoten zu fälschen, um auf diese 
Weise aus leichte Weise w Besitz von Geld 
zu gelangen. Ztirn, Svetlin, Küster, Erjav-
sek, Johann' OvSak und Pajt suchten in den 
letzten drei Jahren zu wiederholten Malen 
Johann Celan für sich zu gewinnen, daß er 
ihnen Banknoten fälschen möge, doch lehnte 
^lan die Angebote bei jeder Gelegenheit 
entschieden ab. 

Im vergangenen Winter trat Ztirn mit­
tels Maria Ovöak, die qls^.Kellnerin in ltam 
nik angestellt war, mit Johann und Franz 
Lveak sowl<^ Franz Pajk in Verbindung und 
verabredete sich mit ihnen, daß sie die ge­
fälschen Banknoten an kroatisch Bauern 
beim Ankauf von Pferden anbringen lver« 
den. Zwischen Ztirn emerkits sowie Johann 
OvLak und.Franz Pajk anderseits begann 
eine rege Korrespondenz, die später zum Teil 
beschlagnahmt wurde. 

Weil Selan die Banknoten nicht sälschen 
wollts, begannen.Ovöak und Pajk einen ge­
schickten Zeichner zu suchen, der die Bank­
noten kopieren würde. Franz Pajk stand 
mit einer Za^eber Firma in Verhandlun­
gen bezüglich des Ankaufes eines Opalogra-
phes. ' 

Heuer hatten Ztirn, Johann OvLak, Ma­
ria Ovöak und PoljanSek bei Ftanz OvLak 
in Hrastnik eii^o Zusammeiiknnft, bei wel­
cher sie von den Gendarmen verhaftet wür­
den. 

Die Verhandlung dauerte von 9.30 bis 
lS.lü und von 1b Uhr bis 20.1V. Die Ange. 
klagten Pajk und Zustar waren zum Teil 
geständig, während die übrigen ihre Tchuld 
entschieden .verneintet,. Solan sagte als Zeu-
ge belastend für die meisten Angeklagten 
aus^ 

ötirn wurde zu. 12 Monaten, Johann Ov-
Lak zu 0 Monüten, Franz Pajk zu 5 Mona­
ten, PoljanS^ und Zustar zu je Z Monaten 
strengen Arrestes mit Einrechnung der Un-
tersuchungShast vom Z3. Juni d. I. an ver­
urteilt, die übrigen Angeklagten aber frei­
gesprochen. 

Ton̂ Mlnö 
Union.Tonkino. .heute, Freitag, den ltt. 

Eeptember wird zum !cj->t?n Mal „Der un­
sterbliche Lump" vorgefiihrt. Ab Sanlstag, 
den 20. Septen^ber gelangt der bisher größte 
Tonfilm der Gegenwart „Attautlk", 100. 
prozentigsr deuticher Sprech.'und Tongrosj. 
film mit Fritz Kortner und Franz Lederer 
zur Aufführung. 

Burg-Tonkino. Ab heute,^Freitag, den'19. 
September wird der erstklassige 10li-pro^n-
tige deutsche Ton- und Sprechfilm „Ich 
glaub' «ie mehr an ein« Frau.." mit Kam. 
mersänger Richard T a u b e r in der Haupt 

gezeigt. 

Lliiku« IiiA?rv«6eailmmer 

Das vftemlchMe 
Setttldemonovol 

— »«rkIprÄs« - Mschpreise 

Vermleterla: »Lie IcHnnen zick kler wie ?u 
IlaiiZiS iütilen.« 

5nmmerksl8cl,eri »Um Nimmel8v '̂illen. bin 
Icii (!enn rZa?u liei-eekommen?« 

Sin junger Leheman» ' 

lhatte sich entschlossen, in den Hasen der 
Che einzulaufen. Nach der Trauung nahm 
thn. seine Schwiegermutter beiseite, indem 
'sie. ihn ermahnte: „Mein lieber Heinrich, 
Ihr früheres Leben ist nun abgeschlossen. 
Ich hoffe, Sie »werden fortan keine Tor­
heiten mehr begehen." — „Seien Sie pn. 
tesorxZt, liebe Mama", versich.rte de»' 
gcrsohn, „ich verspreche Ihnen, das; disiz 

die letzte geivesen ist!* 

Das Projekt des österreichischen Getrei 
de mono Pols nimmt jetzt Formen 
an. Wenn sich auch die Getteide'händler und 
Importeure mit allen Kräften dagegen weh­
ren, so glaubt Mn doch eine Form gefun­
den zu haben, um . dieses Projekt, daß die 
Zustimmung aller Agrargruppen in Oester­
reich gefunden hat, durchzubringen. Dabei 
will man auf die Weife vorgehen, daß 
n i c h t  m i t  n e u e n  G e d a n k e n  
gear^itet wird, man will die Erfahrungen 
des Auslandes sammeln und auf Grund 
lassen das Monopol einrichten. 

Sehr günstig find diese Erfahrungen 
nicht. Das deü^che Roggenmonöpol hat 
nicht gut abgeschnitten. Und gerade 

das deutsche Moggenmonopol dachte 
man sich als Vorbild. 

Auch das Getretden^onopol der musterhaft 
organisierten Schweiz entspricht nicht 
vollkommen den Anforderungen. 

Das Monopol will mit den JiilandSver-
käuien nichts zu tun haben. Hauptzweck ist 
es, dem österveickiischen Landwirt seine Pro­
duktion zu einenl Preise abzunehmen, der 
ausreicht, um s e i n e .S p e s e n zu 
decke n. Da die Spesen heute genügend 
h o c h  s i n d ,  w i r d  d a h e r  d e r  A  u f k a u f  s -
Preis auch recht hoch sein. Je^nfallS ist 
mit dieser Einrichtung 

der österreichische Bauer vor Schäden 
btwahrt. 

Das eingeführte Getreide soll 
zur Gänze von diesem Monopol- auf­
genommen werden, welches den M a r k t-
preis dafür bezahlt. Der Marktpreis 
wird naturgemäß tiefer sein, als der Auf­
kaufpreis ist, da ja.eben diese Differenz die 

Urfache zu der Unruhe des österreichischen 
Bauern ist. 

Die beiden Getreideforten sollen nunmehr 
gemischt werden. Das heitzt, Uufkaufpreis 
und Marktpreis werden zusammenaddiert 
und durch die Höfte geteilt. Damit erhält 
man den Mischpreis, der in Oesterreich um­
gebend sei« wird. 

Natürlich ist Oesterreich durch diese Maß­
n a h m e  a u ß e r h a l b  d e s  W e l t ­
marktes getreten. Die Differenz zwi­
schen Marktpreis und Mischpreis bedeutet 
eine Verteuerung der Lebensführung und 
damit die Verteuerung der Spesen 
der österreichischen Exportindustrie. Oester­
reich wird daher immer weit teuereres Brot 
zu essen bekommen, als irgend «ine andere 
Nation der Erde. 

Für den Bauern ist dieses Vorgehen 
selbstverständlich von großem Vorteil, da 
sein Anteil an der Exportindustrie Oester-
rei6)s verschivindend ist. Der Bauer ist ein­
mal gedeckt, ganz unabhängig davon, ob er 
jetzt genügend intensiv gearbeitet hat, oder 
nicht. Der Fall wird zur E x t e n s i v i e-
r u ng des Getreideanbaues führen, da 
dieser kein Risiko niehr beinhaltet, man wird 
Boden, die bisher mit irgend welchen an­
deren Sorten bepflanzt waren und solche, 
deren Erträgnis bisher zu schwach war, ein­
fach zu Lasten der Allgemeinheit mit Ge-
treiide anbauen und Oesterreich wird auf 
diese Weise zu einem Agrarstaat auswachsen, 
der für das Ausland wohl keine Gefahr be­
deutet, aber geeignet ist, die eigene Agrar-
bovölkerung zu demoralisieren. «Selbstver­
ständlich wird der Bauer trachten, seine 
ganze Ernte sofort an das Monopol zum 
Aufkaufpreise abzusetzen, um sich nachher 
zum billigeren Mischpreise einzudecken. 

WtttichoftUchiUerarNches 
VreKausfchieiben 

Mit Zuhilfenahme einiger größer Wirt« 
schaftsinstitutionen hat die Redaktion des 
„B a n k a r st v o" in Zagreb einen Preis 
von 12.000 Dinar zusammengestellt, uu: ein 
Aui^schreiben sür- WirtschaftÄiteratur zu 
veranstalten. 

Der Konkurs unifäßt insgesamt s ch s 
Preise von zusammeir 12.000 Dinar für die 
besten Arbeiten liber die. jugoslawische Wirt­
schaft. Die Manuskripe sind bis zum Ib. Ok­
tober zu überreichen. Gedruckte Bedingun­
gen sind in der Redaktion des „Bankarstvo" 
in >^greb, bei den Leitungen der Wiri« 
lchaftsschulen und bei den Wirtschastskam' 
mern erhältlich. Das Recht der Beteiligung 
besitzen alle Sei^n., Kroaten und Slowe­
nen, die an einer Handels- oder Fachschule 
oder an einer Umyersität. in Jugoslawien 
ot^r im Ausland studiert und die Studien 
im Lause der vergangenen drei Jahre bs-
endet haben. Die Jury besteht hauptsäch­
lich aus Pädagogen der Wirtschastsdisziplin 

X Zur Neuordnung der Geschäftsumsatz, 
steuere Vertreter der.Wirtschaftsorganisatio' 
nen werden in den nächsten Tagen im Fi-
nanizministerium mit dem Finanznrinistei^ 
gehilfen Dr. Letiea in Angelegenheit der 
Neuordnung . sPauschalieruna) der Ge-
schäftsumsatzfteuer .Beratungen pflegei?. 

X Bienenkrankheiten. Das Landwirt-
jchaftsministerium hat dem Bakteriologi­
schen Institut in Beograd einen Betrag von 
120.00s) Dinar zwecks Sttidium der Bienen-
kraNkheiten bewilligt. Die Forschungen des 
Institutes haben sich auf die !>kranklieiten 
und ihre Heilung zu erstrecken. 

X Gesetz jjber die Jnduftrieöank. Das 
setz über die Jndustriebank ist bereits von 
allen Fachleuten begutachtet worden Und so­
eben wieder in das Han^'lsministerium ein-
c^laufen. Ta alle Stellungnahmen nuninehr 
vorhanden sind, dürste die 5)!?rnuSgabe des 
Gesetzes in kürzester Zeit erfolgen, 

X Neuer jugoslawischer Dampfer. Die 
Dubrovmter DampfschiffahrtKge'ellschaft hat 
den englischen Ueberseedampfer ^»Doug" uin 

Pfund Sterling angekauft. Das 
«ch'ff ist 1910 gebaut nnld bat 7L00 Ton­
nen Tragfähigkeit. 

X Hopfenmeffe in Lublin. Die Handels­
kammer in Lublin (Polen) veranstaltet in 
der Zeit vom 25. l>is 30. September eine 
Spezial-Hopfennieffe. Auf dieser Meffe wird 
die gesamte Hopfeirproduktion und Verar­
beitung gezeigt und ein Ueberblick über die 
diesjährige polnische Hopfenernte gegeben. 

X Heuangebot. Die Handelskammer in 
Beograd verfügt über zirka 1200 Waggons 
Heu, welches in der nächsten Zeit verkauft 
lverden soll. Interessenten wollen sich direkt 
an die genannte Handelskammer wenden. 

Sport 
..Ke?>ner u. Sedler" -

„Rapid 

Morgen, EamStag, um 16.Z0 Uhr. 

Morgen um 16.30 treffen sich am Rapid-
-portplatze die Fußballmannschaften des 
Ar.izer Firmenklubs Kastner Oehler" 
und „Rapid" zu einem Freundschaftswett-
kailipf. Die Gaste treten diesnml mit einer 
sehr verstärkten Mannschaft an und dürften 
daher einen schon lange nicht gesehenen Geg 
ner abgeben, zumal in der Mannschaft meh 
rere e.)emalige Spieler der Gra^^r Spitzen­
vereine G. A. K. und ..Sturm" tätig sind 
Auch „Rapid" traf für diese Begegnung be­
sondere Vorlereituno«?«. Den Sturm wird 
der bereits populär? Trainer Karli H o f-
ste t te r führen.' d?ssen neuerliches Mit­
wirken bi^reitS ein<'m besonderen Jnter?sse 
l'egegne'. Außerdem wurden in der Mann-
'lbaft nwhrere Veränderungen vvrgeiwm-
inen, die sich bisher als überaus geglückt er 
miesen bilden, i'-vunt der Ausaanq des Tref­
fens nicht klar vorauszusehen sein. 

GMe aus Vai aMn 

Im Rahmen des scnntägigen Großkampf' 
iages unserer Fußballer geljt um 1<Z Uhr 
am „Maribor"-S!vortplatz ein Wettspiel 
des BaraLdiner Sportklubs gegen Kreis-
nieister „Maribor" vor sich. Die Gäste, die 
sich schon länx^ere.^''eit in der Draustadt uiclu 
^ehen liesjen, v'i^rsäglin ü-?r eine au'?g'.'k^li-
chene un!^ kc-nps'.'lsveudit^e Mönn'cl)aft. d>'. 
ren Start ge.wiß das ^nteresje unlserer «be­

samten Sportpreise wachrufen wird. Ins. 
besondere wäre das flinke Spiel der Stür­
merreihe und die Durchschlagskraft der Ber-
teidigung hervorzuhebn, worauf auch die 
bisherigen schönen Erfolge der VaraZdiner 
zurückzufü!)ren sind. Die Weißschwarzen wer 
den gegen diesen Gegner keinen leichten 
Stand haben und alles daransehen müssen, 
um diese Kraftprobe angesichts lder bevor-
stehenden Meisterschaft ehrenvoll zu be-
stehen. 

: Um den «ormann.Poial. Die Tennis, 
sektion des SK. ^lezniöar führte dieser Ta-
ge ein internes Aubturnier auS, für dessen 
Sieger die hiesige Firma F. K o r m a n n 
einen herrlichen Pokal stiftete. Den Sieg 
h o l t e  s i c h  M  a  f  i ,  d e r  g e g e n  F i s c h e r  
mit 7:5, 4:6, 6:3, 6:3 siegreich blieb. Bei 
den Damen siegte Frl. No v za k gegen 
Frl. G r o b i n mi 6:1, 6:0, !väi)rend im 
gemischten Doppel Frl. N o v s a k-F i. 
scher stegreich blieben. Die Liste der Her-
ren zeigt somit nachstehende Reihenfolge: 
l. M a s i, 2. Fischer, 3. Maksimovi,«. 

: Leichtathletische Meisterschaft von Jugc». 
slawien. .^ute Freitag, SamStag und Sonn 
tag werden in Zagreb die diesjährigen 
leichtathletischen Einzelkämpfe u-m die Mei« 
sterschaft von Jugos^wien ausgetragen. 

: Dritte Runde Fußball - Gtaatsmeister. 
schaft. Kommenden Sonntag werden die 
Wettkämpfe um die Fußballmeisterschaft von 
Jugoslawien mit drei Treffen weitergeführt. 
Es begegnen sich „Concordia"—„.Hajdu!" in 
Split, „Jugoslavija"—„Slavija" (Saraje-
vo) in Beograd und B. S. K. und „Slavija" 
in Osijek. 

: Friedrich — Tennismeister von Beograd 
In den Kämpfen um die TenniSmeifter-
schaft von Beograd siegte in der Entschei-
dunlgsrunde Friedrich (Zagreb) über 
<)ernojarov und wurde Tennismeister vo« 
Beograd. 

Alltriel 
Die bvse Sieben 

Ein neues v^sellschaftsspiel. 

Auf einen Karton oder einen großen 
glatten Bogen weißes Papier wird eine 
Mondscheibe mit Augen, Nase und einem 
großen geöffneten Mund gezeichnet. In den 
Mund schreibt man mit Tinte oder Bunt­
stift ^.7", ringsherum um die Mondscheibe 
aber schreibt man in gleichmäßigen Abschnit 
ten die Ziffern 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 9, 10, U, 
12, die 7 also, als geschriebene Zahl., nicht 
nochmals. Jede Person erhält sieben Spiel­
marken; auch sind zwei Würfel nötig. Es 
wird nun reiheweise gewürfelt. Wirft z. V. 
der erste Spieler die Zahl 8, so hat er eine 
seiner Spielmarken auf die 8 des MondeS 
zu legen, wirft darauf der ziveite Spieler 3, 
so muß er eine Marke auf die 3 des Spiel. 
Planes legen und so fort. Liegt bereits eine 
Marke auf einer Zahl, hat der Spieler 
nichts zu geben, sondern kann sich sogar die 
von einem Spieler eingezahlte Spielmarke 
nehmen. Eine Ausnahme von der Regel 
macht Nulnmer 7. Wer die böse 7 würfelt, 
hat nämlich jedesmal eine Marke ein­
zuzahlen. Auf Nummer 7 ^ufen sich also 
die Spielmarken, während die Spieler im-
mer ärmer an Marken iverden. Wer als 
letzter Spieler und Marlenbesitzer übrig 
bleibt, hat gewonnen. 

Das Heer der Zugvögel ist längst auf 
dem allgemeinen Ri'tckzug begriffen. Schon 
vor Wochen haben uns die Stadt- und 
Dorf.'chlvalben verlassen. Sie bilden den 
Haupttrupp der Rückzugsarmee, die beglei­
tet wird von den verschiedenartigsten klei­
nern Abteilungen aus aller Herren Län­
der, von der Ariere-Garde der Stare, von 
.^leidelerchen. Gersten am mern, Kranichen, 
Busiarden, Siperbern, Bachstelzen, Rot­
schwänzchen, Singdrosseln, Kibitzen, Schnep­
pen, Tauchern, Rotkehlchen. Von letzteren 
wagen es sogar einige, die glauben, ein 
nicht zu kaltes ?^ersieck und einen Ort mir 
hinreichender Nahrung gefunden zu haben, 
bei uns zu überwintern. Aus dem Ncrden 
streifen uns vorübergehend Scharen von 
Drosieln. Dafür schickt unS der kalte Nor­
den die dort geborenen Finkmeisen, Gold-
hähnrs>en, Zivergfalken. Heerschnepfen, Mö-
oen. ^^^«'l'?lkrc'h?n und ander<?. Unsere Stand 
vö^^el fangen an, sich auf den Winter kt» 
zurichte,». 
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Bllcherschau 
d. ?Nülk«r Vr. Nonn»nn. 8taät»iit In ?rel> 

durx im öfetseau, ^»r k»«» IieU«»? Xlte 
oder neue I1eilkun»t? 8^ (Xll u. 200 8.) ?rel-
dürr im krei»sau ISZl), Heräor. (Zekettet unä 
de5cknltten Z.8V L» bekamtelt lo kurze» 
?veen 6!e Lntviclclune <^er 8eku!me<l!Äa unä 
äann 6le verzek!e6enen mekr o6er venieer 
»vokkstitmllcken« ttellvetsen. <Ile »»eeli-

seilen« 8v5teme (?. ö. Louö unä seine ^u-
tosuxxeztivn), ciie ^aturlieiiicunäe, >Va88er-
metkoäen» >u5enä!»eno»«. NomüopsMle. ciie 
L^zteme von I?»äem»ctier. ?eilei» w Qsll»-
psek u. oklcultztizclio tleümet^oäen. Oste» 
opstilie. Lkiroprsl^tik, >^a»6»n»n. ekrlstl»n 
Kcience (»LI,rl»t!iciio Wi5»en»<:^«tt«). äle 
»ntropozopkiscilv >!le<Urjn . ..., eins l»n«e 
l^eilie! plitZzer, Vuckv «onlisst. L» ssibt Lin-
blick unä Urteil. 

b. u>6 Xilwr«. 5ion»tIsckrlkt k0r 
disturvi»<en5edi»kt unä Ilire Oren7?ediet«. 
Verlses»n»t»lt l'z^roti«. InnsbrueIc^>Vlon-^ 
^Uneken. 27. I»Iirlr»nss. NaldIRKrik 8 6.-—, 

4.—. tteit 9. ^us äem lnkslte: (Grenzen 
äer leeknik. — Usbvr pgr»»orm»le pkäno-
meno. — pslSiin». — ptl»n«t i?spiieln! — 

VI« UebermeckiRnik äes l^den». —' >V»» ät« 
^etec»«te!ne er^Siilo». 

d. Ubr«!» 
Vit» äel iidrv itsliano sii' estero. FLnner— 
^Srikett !930. tterauseeeeben von äen I'reun 
äen äez ltslienizciien kuciies im Xuzlanäe. 
I?om. Da» tiekt entiiSit DeitrSee über italls-
ai»et>« XuItur«r»edetnunLen Im Xu»1»aä«: vl« 
w 8p»aien» portur»!, l^onäon, NavAnL. vn-
«arn. Polen ete. 

d. Lklläroa ol N»« I?«rt?i dv Ltkel l^anntn. 
?»ocl»nite Lättion—l^eipeix. prtcv Z Hits 
intenselv virile tale 5t,o^z äeep p»>okolo-
riciä tn»t?kt »nä vlviä imsicinstion. X ti»der-
msn.eroiter ok Fer»ev vitli ki» Lretoa vike 
»nä tkeir cliilären sre äepicteä In tkvir ä»ilz^ 
toil an lsnä »nä »es. in tkeir psislon». loves, 
snä tr»lrle lo»«es. X scene ot »1n«ul»r de-
sutv anä ?ranäeux korms tl»e settlnL. 

b. Warm» W Gaftfremibschaft »i» so 
schwieriGes Sapitel? Wir all« haben schon 
erfahren, welch einer Fülle von Takt e» be-
darf, um am Schluß einer gegebenen oder 
genossenen Gastfreundschaft sich !n vollster 
Harmonie zu trennen. Was machen wir 
nun ^sch? Wie auch auf diesem Erbiete 
mit Ge^kenlosem, Unpraktischem, Unzeit-
gemüßem aufgeräumt und vorfil̂ ig alte 

mkAkms^el^ wei^eN lAnMu, ^ ̂  
unseren heutigen Lebenszuschnitt «icht mehr 
himinpasf«  ̂ das wich tn ausführlicher 
Wesfe sn dem iieueften Heft SS der Zeit­
schrift „N««e Aramnkleidmig «nb Fra«en-
wlt« — Ar« «ch GOß>«»i,rt" behandeks. 
Aus r̂dem bringt das t̂ die Lösung deS 
Preisausschreibens und den Beginn der Er 
Zählung „Aerztinnen". Spannend wird in 
ausgezeichneter Sprache von einer jungen 
Aerztin berichtet, tte alt Affchentin in ei­
nem Krankenhaus« in Rußland tätig ist. 
Der Mlcheteil îngt herbstliche Aleider 
UebergangSmäntel und für Regentage, Kin­
derkleider unv modische Kleinigkeiten. DaS 
Heft enthalt auch den regelmäßigen Aut­
schein skir ein Vratisschnittmufter, wählbar 
aus 36 Modellen. DaS neueste Heft kostet 90 
Pfg., im Abonnement Mk. 4.80 vierteljähr­
lich (6 Hefte). Probehefte kostenleS unter 
Bezugnahme auf bisse Zeitung vom Verlag 
T. Braun, ldarlSruhe. 

b. Dr. «aria dte ketannte 
Pädagogin, feierte vor wenigen Tagen ih­
ren S0. VÄurtSdag. AuS diesem Anlaß ver-
öffentttcht Dr. Martha Muchow einen cms-
führlichen Aufsatz ü r̂ diese geniale Frau 
und ihre in t«r ganzen Wolt bekannte Er-

Htehungsmethede, im Septemberheft .,De«t-
«che Kra«e»k«lt»r ««d Sre«»rleiw»ß". 
Beim Durchblättern dieser ?!ummer findet 
man u. a. einen mit vielen Bildern verse­
henen Beitrag von Thoda Behme: Die 
Wohnmöbel der Gegenwart als Ergebnis 
von Lebensführung, Formgefühl und Tech­
nik. Agnes Gerlach schreibt übn: Das 
ficht des deutschen HauseS. Zahlreiche Ab. 
btldungen moderner Lampen ge^n vielfache 
Anregungen. Uiiber die Ausstellung „Die 
neue Sammtung* tn München berichtet Ma 
rianne Hertwig in Tsrt und Bild. Der 
Kleiderteil dringt tn reichhaltiger Folge 
Kleidung für den Alltag, für Vesellichaft 
Tee und Sport. Die Zeitschrift ist überall 
zum Preise von Ml. 1.- z» haben, wo 
nicht, vom Verlag Otto Beyer, L<^zig. 
Weststraße 7». 

d. ventTkiteä b?' 1. V. prle»t!ez^. I'auelinttt 
Läitlon-^I^eiprlt. prlee Z ?ko emlnsntiv 
sueevtstul autkior ot »<Zooä Lompsnionz« kiaz 
»etiieveä s novel ok oquaNz^ Iit«k »tsnäHkä 
In »kenlIdteä«. tke storv ok » kteku? ntssfit 
»pent dz^ tvo Parties ot vostlier-bounä mo-
torizt» In » veirä manor kouss in ttie velst» 
Mountains. 

«S-SSWM «WW 

.Xkemee 

Vetetliamig. Suche mich mit 
SO—!M.V0l» Dtn. an gesundem 
Geschäfte?iu beteiligen. Anqebs-
te mit Konditionen und Be-
sch^reibunqen an di« Verw. unt. 
„^entuell mittät^". 12V18 
Witsche wird zum Waschen über 
nommen. KlxoSöeva 8. Part.. 
Krajne. 12917 
Klavier« md THeerie«Unterricht 
wird gewissenhaft u. billig er-
teilt. Mristrova 17, Tür 2. 

1S894 
Gestrickt» Metder ln allen mo­
dernen Farben tn größter Aus­
wahl in d. Strickerei Ä. v «s-
l a t. Maribor. VetrinjSka 17. 

lISSO 

ffGGG»VVVVVG?VVG 
Vauparte>i, sonnseittg. an der 
Hauptstraße in Pobreije zu der 
lmusen. Anfr. Alelsandrova 203 
Friseur Flieger. 129S4 
Kleines HauS mit Zimmer u. 
Küche zu verkaufen. Gtudenci, 
Gtritarseva ISSL4 
Zu kaufen gesucht slbi»nes St» 
p^iltenheus od. kleinere« Ge» 
schäftshaus in Maribor. Ansr. 
Verw. 1S941 

Alte, fsdoch gut erhaltene Boß-
!haar«atr«tze> werden zu kau-
sen gesucht. Adr. Veno. 1ML9 

GGVGGVVVGVGGGVVVVVVtz 
MaVsarttz-Wetnprsfie mit Lär-
chenhol^untevbau HU verkaufen, 
lnfr. Krenn, Bukovee b. Gor-

nja PolSkava. 12901 
Rote KrenAichattbel billi« zu 
verkaufen. Adr. Berw. 128Vb 
l»9<»v-Liter'Fatz und 2 Fässer 
mit Ilvo Liter billig zu ver­
kaufen. Miloit Rl^t, s^ßbin-
der, Kamnica. 129b() 
Biersitziqer Kutschierwaaen» 1 
Lin^rwogen und 1 moderner 
Schlitten, gut erhalten, zu ver-
lauifen. Ans. Bauunternehmun« 
A. ?Älar, Maribor, Tomitiöev 
drevo^cd Lg^ l27!1b 
Zt^sammenlegb. «jßendett, rei­
ne ivttoman«, 4 lichte neue 
Zimmersejpl. 2 lkasperl mit 
Stohren, Betten, L Nsenbetten, 
lösten. Steil. Klelderka-sten, Hart 
bolz, neue versenkbare Nähma-
Mne AU vertauisen. Anfragen 
Gtroßmajerjeva k, Hofgebäuö« 
rechts^ ^4V 
Herrenanzug, gut erhalten, bil­
lig j^u verkaufen. Adr. Verw. 

1L70I 

Photo - ApParat, Schlitzver-
schluß'Kamera 9><lL. Zeiß-Tes-
sar 4.b, tadellos erhaltez^ samt 
Zul̂ hdr. sowie Flobert-Salter-
Hutten billig zu verlausen. An-
zufr. „Merkur", MeljSka 1Z. 

.^l2k4« 
Prima bosnische siedkrrte Pflmt 
«e«, etuierte Kisten ^u V kg. 
Dtn. 49, zu W kg. Din. 
gedörrte Birnen und Aevtel 
ver Pafet Din. Ig billiger 
franko iede Post verwendet der 
Nachnahme oder Knssa im vor-
hinein Export G. Drechsler. 

12872 

Zwetstßer 

ope^ 
in tadellosem Zustande, s^r ge­
eignet sür Sport oder Reisen­
den. preiswert zu verkaufen. — 
AnfraM: Chevrolet - Vertre­
tung, Maribor, Scherbaum-Va-
villo«. l29lv 

Ein großes, lichtes At««er, als 
Spezialwerkstätte, Rodesalon ge 
eignet, zu verminen. Anfr- Go-
Sposka 37/1. »2769 

Tüchtiger Verkänser nud AnSla-
genarrnnienr für Kurz- u. Wirk 
waren wird aufgenommen. Os-
ferte mit GehaltSansprÜchen zu 

Guter ltvstplatz sür Studenten richten an die Verw. 12798 
Mariiina W/S, T. S. 12921 «eisender im Papiersach. bst d. 

Geschäftswelt in Slowenien gut 
eingeführt, wird gesucht. Ange­
bote unter „12^'' an die Vw. 

ILSi» 

Ze« mFe/v» SS«»eAH 
UvßVVVVVVffVVffFVVVVV, 
Ztm«er, streng separiert, bis 
Tnde S^ptembn von Dame so­
fort gesucht. Angebote an die 
Verw. unter ..4ÜSS". 12904 
Tin besseres FrSnlet» sucht rei­
nes. möbl. Zimmer im Zentr. 
der Stadt. ?lntrSge unt. „Nett" 
an die Berw. l292S 

«kSFI«Z»V«»»«As 

Magaztnenr- ober Reisende». 
stelle in Maribor sucht intell., 
tüchtiger und kaufmänn. ^bil-
deter Mann m^t prima Refe­
renzen. bewandert in sämtlich. 
Kontorarbeiten, äußerst nnpas-
sungSsähig. mit Ehaukfeurvrtl-
fung. Angebote eisten unter 
„Leistungsfähig 32" an die vw. 

12SSV 

Fl» 
»VVVVVVVVVGVVVVVVYV^ 

St»««r samt Einrichtung, sep., 
zu vermieten. Adr. verw. 

129SL 
Nett möbl. Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung, sür Weißnäherin 
od. dgl. ge^et, zu vergeben. 
Anfr. Verw. 12Svl» 
Helz» und Kohlenhandlung mit 
Äektr. Säge ist sofort zu ver­
mieten. Adr. Berw. 129ö4 
WehNAng. 2 Zimmer und Kü­
che, an bessere Partei zu ver-
mieten. Adr. Berw. 1LV4S 
Schöne Vilemvohnung» 2 Zim­
mer, Küche und Zubehör sofort 
u vermieten. Anfr. bei P. Ra­
as. ^pitarjeva S im Hose. 

13«0 
2 Zimmer und Kttche, Speise, 
lkeuer zu vermieten. K-ratka ul., 
boi Rapidsportplatz. 12v3S 
Zu vermieten schönes, möblier­
tes oder auch leeres Zimmer. 
Marijina 10/1. 12946 
Einfach möbl. separ. Zimmer 
zu vermieten. KoseSkeqa 37. 

129SS 
Studentin wird aufs .Limmer 
enommen bei alleinstehender 
rau. Klavierbenützung. Früh-
tück monatl. 260 Din. Adr. 
erw. 12915 

F 

Schönes möbl. Zimmer zu ver­
mieten. MagdalenSka ul. 46. 

12878 
Nett möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, separ. Eingang, safort zu 
vermieten. Koseskega ulica 13. 

12392 

Kompl. Vadegarnttnr (gußei­
serne Badewanne u .Vadeoftn) 
wird weg. Platzmang. u. isbv 
Dtn. verkauft. Zu besi^igen b. 
Spedition „Merkur" Mnribor 
MelsSka 12. 

Solider.Herr fini>et angeneh­
mes Heim. Tvetliöna 8. ISM 

SFSlF«» 
-VG^GY^VVVVGUGVGVffG» 
LetzrmSdche« für Schuhoberteil-
herrichterei wird safort ausge­
nommen. Maribor, Stroßma-
jerjeva 12914 
Lehrling mit guter Schulbildg. 
wird ausgenommen. Frtseursa-
lon Paradit, KoroSka e. 7. 

12933 
Tüchtige solid« verlituferin» der 
slowenischen u. deutschen Spra­
che mächtig, wird ibr ein grö­
ßeres GemischtwarengeschÄft a. 
Lande bei voller A: vflegung u. 
Wok)nung sofort aufgenommen. 
Zuschriften unt«ir ..Brav" an d. 
Verw. ^8W 
ltinderfriwlein wird auk ein 
Langut gesucht zu »)jähr. Mäd­
chen. Muk !m ^".n mii-
Men. Adresse: Etefan 
BirkaS, GutS^iherin, Tavan-
kut b. Subotica. 1?A39 
Ausgeübte WetjjtnLhertnne« iver 
den für Betrieb sosort aufge­
nommen. ^.^?orzusprechen Msche 
fabrik „Kokra ^ d. d. Kreksva 
14, Hofgebäude. 12S4K 

KöOtN 
sucht gegen gute ^zahlunq ho-
lujeviü. Zagreb. Gajeva 42. 

12947 
Gelbständige Automonteure mit 
längerer Praxis werden für 
grö^re Werlstätte aufgenom­
men. Offert« mit Referenzan­
gabe unter ».Langjährige Pra-
xiS" an die Berw. Z2949 
Autobuschausseur mit längerer 
Praxis wird aufgenommen. 
Gesuche mit Refereni^en unter 
„Langjähriger ^rer" an die 
Berw. 12949 

Studentinnen oder FräuleinS 
werden in gute Verpflegung 
genommen. Kost, Wohnung u. 
Wäsche tätlich 20 Din. Adr. 

12807! verw. 1244« 

Herren, intelligenten und re-
präsentationSfähigen. bietet sich 
gutes Einkommen un>d Arbeits 
Möglichkeit im Außendienste. ^ 
Ausbildung wivd erteilt, event. 
^truktionSbeamter beigegeben 
Zuschrilsten unt. ..Grostversiche-
runaSanstalt" an die Berw. 

12847 

Lektltng mit entsprechender 
Schulbildung wird ausgenom­
men. Angebote an die Firma 
M. Oset. Kolonialwaren engroS 
Maribor. lSSVL 
Utzrmecherlehrltng wird aufge­
nommen. M. 5^lgerS Sohn, Ma 
ribor. GoSvoSka 1v. N219 

VVUVdW^^GGV»GV»GVGl 
Fra» DemotH wird ertucht. daS 
am 9. d. verwechselte Paket tn 
der Restauration deS Hotels 
„Orel" bei der Schankkasiierin 
sosort zurückzustellen und ihr 
Paket abzuholen. 12sS4 

I?l!M IlMl 

«teitt MSl 

Naria kontana 
Det>unz»»ct»ul!ekrerln t. 

^Iek«»närov» ce»t» l4/U. 

»chchchGOchOOOOchGOchOchHck 

5«l»n»als 
«r Trvretteva >1. lS liefert 
sastigen Haldemmentater. TiM-
kilse» Sidamer, hol. Primsen» 
„«gar. Salamt, nur echte Keat» 
»er^rfte. käse Kg »e« Dtn 18 
««fmilrtS. 8sv9 
MMO»OOOMOchOOOchOOOchch 

der slowenischen und deutschen 
Sprache mächtig, mit schöner 
jj>andschrift. gute Rechnerin, 
wird aufgenommen. Genaue Of­
ferte- mit Ansprüchen unter 
..Rechnerin" an die Verw. 

12802 

Lsstl»»« II05VL, 8p It»ckv«uj« 
Lonntsx, äen 21. 5eptemt)er 19S0: 

ttiezu lsäet ttSkiickgt i«« 6 I e  > V i r t i n .  

t t e u t e  S s m s t R s  

kureuodiiknr 
unter 1.ettunx äea Nerrn Xepeilmelzter» Kouäelki. 

er>tki>s»!ge Xüetie unck vot-azi!et,e!a» 
unä >u»I>nätv«lna. promte veäteaunjk. 

Im M-Ilvl 
v e l ö  u n d  s e k v s r ?  

D!v» Lldvr 9IX» 

I.povo<ßnlk. D^srldor 
I ^ o t o v Z l e i  t r ^  S .  

?>t«KUx«r, NÄiiix« u. «II»»t>i,6izvr 

V«I«iiukee 
6et Spe«ret.vttnctw vttä tüi «tn <Ze-
5et»llt tn 2««ev W»»,ie>tzß. veHsVder ml^en .lui^ 
,l«vn «ein. äie l^enäes- unä äte äeuteetie Sp»>ette 
vollllommen dekerrsctien. Olleite mit^nzRden äer 
dlikeiieen Veivenäunx ned»t 1-tedtdilä ^ 
?ud ,Vesvenäv>k' sn ä!e Xtinoneen LxpeäN^on 
?udllett«s ^ >0.. Nie« S. 12916 

In »rv»»»«n I»«» »d«i,ed»ii 

DHarldorsk» »I»k»rnt» 

v!rä jecler Butter <1ie vrosckl»re: 

KM»«!NItt»« «Ii»«» itritv» tttr Zun«« 
auk Verlsnxen 2uxe8»n6t äurck '«»bo 

disstls, klsttt̂ evs 11. Züssksd. 

ci.,I»ck.kt«u» »od llll >u, «»ckilillou v-ri-tvMM-I,: u<l° ic>^s?ek. - vrucl, <I°r .>^-.r!b«r-i><» »ik-sn-. w - ror d-n N-r<».-»-d.l u»« <!«» vrucli V«««». 
voetU^ Dlrelctor 5tHUlu> ^ vodnkatt ln lViArikor, 


